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und enpreis: 
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10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtele Thorn, Kalharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Juvalideudauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, fowie von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
us und Auslandes. 8 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeltung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


Ichrifllellung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſhrech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In glich abends mit Ausnahme der S 


Sonnabend den 13. April 1903. 


N 90. 


Die begeiſterten Anhänger der 
Sozialdemokratie. 


Wo find fie zu ſuchen? Die neneſte 
Parteiquittung giebt eine deutliche Antwort 


Die Begeiſterung gilt nicht der „Sache“, 
fondern dem Werthe, welcher der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation iunewohnt und für 
den die „Begeiſterten“ gerne tauſende baar 
bezahlen in der feſten Zuverſicht, daß ſie mit 
dieſer geſchäftlichen Anlage keine ſchlechte 


eine Beeinträchtigung erfahren haben. Noch 
während der vorjährigen Beſuche des Königs 
von Italien in Petersburg und Berlin war 
bekannt, daß der König auch in den Haupt⸗ 
ſtädten Großbritanniens und Frankreichs 
Autrittsviſiten abſtatten werde. Wenn jetzt 


troffen, um die Wahlen nach den neuen Be⸗ 
ſtimmungen ſtatlfinden zu laſſen. 

Die Nationalliberalen, ſo ſchreibt 
die „Krenzztg.“ in ihrer Wocheunſchau, er⸗ 
mahnen in ihren Organen mit der ernſteſten 
Miene von der Welt zur Einigkeit der bür⸗ 


* * ara 1 i 4 — ” 2 242 
a . Fire Spekulation verfolgen. von einem eungllſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchengerlichen Parteien, während wir gleichzeitig 
fonds in Höhe von dreißigtauſend Freundſchaftsbünduiß die Rede iſt, fo hätte überall nationalliberale Sonderkandidaturen 
2 ark von „einem begeiſterten Anhänger Politiſche Tagesſchau. man im vorigen Jahre mit demſelben Rechte auftauchen ſehen, die dieſe Einigkeit in der 
unſerer Sache“. Ganz ſicher iſt dieſer „be. Au den Beſuch unſeres Kaiſers am pen einem ſpeziellen ruſſiſch⸗deutſch⸗italieni⸗ empfindlichſten Weiſe ſtören, ohne der Partei 
= . dänischen Künigshofe haben ſich allerlei] ſchen Freundſchaſtsverhältuiß ſprechen können. einen anderen Nuten zu bringen, als etwa 


ein Großkapitaliſt. 


geiſterte Anhänger“ kein Proletarier, ſondern 
Nur ein ſolcher 

vermag eine ſo erhebliche Summe zu zahlen. 
Kann man aber wirklich glauben, daß ein 

Großkapitaliſt die ſozialdemokratiſchen Ziele: 
Vernichtung des Kapitalismus, Vergeſell⸗ 
ſchaftlichung des Eigenthums billigen und 
unterſtlützen werde? Der „begeiſterte“ Dreißig⸗ 
tauſend⸗Mark⸗Spender iſt jedenfalls weit da⸗ 
von entfernt. Er erkennt in dem Wirken 
der Sozialdemokratie offenbar nur etwas 


Gerüchte geknüpft; einige davon ſind von 
zuſtäudiger Seite dementirt worden, inbezug 
auf andere bleibt nichts übrig als die Be⸗ 
ſtätigung abzuwarten. Zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Könige Chriſtian ſoll eine Verſtän⸗ 
digung in der Cumberland ⸗Frage ſtattge⸗ 
funden haben. Daß die Sache zwiſchen den 
beiden Monarchen beſprochen worden iſt, iſt 
nicht gerade unwahrſcheinlich. Ob man das 
Ergebniß eines gelegentlichen Geſprächs als 


In der That liegt die Sache ſo, daß die 
Regierungen jener Mächte bemüht ſind, zu 
einander gute Beziehungen zu pflegen und 
den Frieden zu erhalten. Durchaus in dem 
Fahrwaſſer dieſer Politik befindet ſich Italien 
und der bevorſtehende Rücktritt des italieni⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen Prinetti 
wird hieran nichts ändern. 


Der Neichskanzler Graf Bülow hat 
ſich einem franzöſiſchen Journaliſten gegen 


die Befriedigung der Eitelkeit, die in möglichſt 
zahlreichen Wahlſtimmen gefunden werden mag. 

Jubezug auf den Standpunkt, den die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Polen bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen einnehmen wollen, erklärt 
die „Kölu. Volkztg.“ nunmehr den Polen 
eine Abſage, indem fie ſchreibt, das Zeut⸗ 
rum werde jetzt nicht den mindeſten Aulaß 
haben, Leute zu vertheidigen, die im Juter⸗ 
eſſe des Zeutrums ſogar dann keinen Finger 


ſeinen großkapitaliſtiſchen Jutereſſen dien⸗ eine Verſtändigung bezeichnen kaun, iſt zweifel⸗ über, der ihn in Sorrent auffuchte, in be⸗ rührten, wenn fie zwiſchen letzterem und 
4 liches. Thalſächlich geht auch die Sozial⸗ haft, ebenjo, ob eine ſolche Verſtäudigung] merkeuswerther Weiſe über die gegenwärtige] deſſen Feinden zu wählen hätten. 


demokratie in ihrer ganzen „Gegenwarts⸗ 
bolitie* darauf aus, den Großkapitalismus 
N fördern. Börſen⸗ und Wuchergeſetze bat 
e bekämpft; fie ſorgt für volle Börſen⸗ und 
ucher⸗Freiheit. Die ärgſten Gegner des 
Großkapitallsmus, die Konfervativen, werden 
von der Sozialdemokratie am grimmigſten 
bekämpft. Mittelftand und Landwirthſchaft, 
welche den großkapitaliſtiſchen Zielen, Pri⸗ 
vatmonopole zu ſchaffen und den läudlichen 
Grundbeſitz zu mobiliſiren, am kräftigſten 
Weeze Aach Be von hy Sozial⸗ 

oregtie auf die gehä e Weiſe ver⸗ 
dächtigt und angefeindet. u = wahr⸗ 
lich nicht zu verwundern, wenn die Sozial⸗ 
demokratie unter den Großkapitaliſten „be⸗ 
geiſterte Auhänger“ findet. Mehr als einer 
ſolcher Anhänger ſpendet im Stillen ſchon 
läugſt den ſozialdemokratiſchen Kaſſen erheb⸗ 
liche Beiträge. Auch die letzte Partei⸗ 
quitlung legt davon wieder Zeugniß ab, 
denn fie ſchließt mit einer Spende von zehn⸗ 


mit einer Löſung der Frage gleichbedentend 
wäre. Nach welcher Richtung die Löſung zu 
fuchen ſei, darüber hat es nicht an Audeu⸗ 
tungen gefehlt. Sie alle weiſen auf die 
Eventnalität einer Verbindung des Kron⸗ 
prinzen mit der Prinzeſſin Alexandra von 
Cumberland hin. Es liegt auf der Hand, 
daß ſich etwas Beſtimmtes hierüber nicht früher 
ſagen läßt, als bis man es mit einer voll⸗ 
endeten Thatſache zu thun hat. Jedenfalls 
liegt in der Vermählung des früheren Prinzen 
Wilhelm, unſeres jetzigen Kaiſers, mit einer 
Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein ein ana⸗ 
loger Fall vor. ee 

Die Orientreiſe des deutſchen 
Kronprinzen und des Prinzen Eitel 
Friedrich neigt ihrem Abſchluſſe zu, da der 
Beſuch Kleinaſiens aus fanitären Gründen 
lieben iſt. Von Kouſtantinopel hat 
das Prinzenpaar nach Athen begehen 
und demnächſt trifft es in Rom ein. Der 
Empfang, der ihm dort zutheil werden wird, 


politiſche Lage ausgeſprochen. Während 
peſſimiſtiſch geſtimmte Beobachter der augen⸗ 
blicklichen Vorgänge auf dem Balkan und in 
Marokko ſich einiger Befürchtungen für die 
Forldauer des allgemeinen Friedenszu⸗ 
ſtandes nicht eutſchlagen können, verſichert 
der Leiter der deutſchen Politik, daß in 
dieſer Beziehung irgendwelche Beſorgniſſe 
nicht am Platze ſeien. Noch zuverſichtlicher 
kliugen feine Bemerkungen über den vor⸗ 
trefflichen Stand unſerer Beziehungen zu 
Frankreich. Die überaus ſchmeichelhaften Bes 
merkungen, die Graf Bülow insbeſondere 
über die kulturellen Verdienſte der franzöſi⸗ 
ſchen Nation machte, dürften bei unſerem 
weſtlichen Nachbar ein freundliches Echo 
finden. 

Der Reichstag, ſowie der preußiſche 
Landtag treten in den nächſten Wochen 
wieder zuſammen. Es Handelt ſich nur um 
kurze Nachſeſſionen, in denen die dringend» 
ſten Sachen erledigt werden ſollen. Dann 


Der Druckerſtreik in Rom iſt durch die 
bedingungsloſe Unterwerfung der Drucker 
beendet. Die Druckereien haben 80 Proz. 
der Streikenden wieder eingeſtellt. Die 
Arbeitskammer, aus der alle Nichtſozial⸗ 
demokraten ausgetreten ſind, befindet ſich in 
einer Kriſis. 

Ju Frankreich ird die Vertreibung 
der katholiſchen Orden mit kouſequeuter 
Schärfe weitergeführt. Infolge der jüngſten 
Beſchlüſſe der Depntirtenkammer hat Mis 
niſterpräſident Combes ein Rundſchreiben an 
die Biſchöfe gerichtet, in welchem angeorduet 
wird, daß die Kongregationen angehörigen 
Geiſtlichen vom Predigtamt vollſtändig aus⸗ 
zuſchließen ſind. 

Die dunkle Verleumdungsaffäre in Sachen 
des Karthäuſerordens, die von einem kleri⸗ 
kalen franzöſiſtchen Provinzblatt aus⸗ 
gegangen, dürfte nunmehr die Gerichte bes 
ſchäftigen, nachdem der „Figaro“ die Auges 
legeuheit in ſeine Spalten überuommen hat. 


tauſend Mark und ſetzt anſtelle des] wird jedenfalls erweiſen, daß die bevor⸗ wird auch die Wahlbewegung ein lebhafteres] Der „Figaro“ giebt einen Artikel des „Petit 
x Namens dieſes Wohlthäters ein Frage- ſtehende Reiſe des Königs Viktor Emanuel] Gepräge erhalten. Obgleich die Zuſtimmung] Dauphinois“ wieder, worin erklärt wird, 


1 


zeichen. Ein ſolches Fragezeichen kaun hinter 
jeden derartigen „begeiſterten Anhänger“ der 
ſozialdemokratiſchen „Sache“ geſetzt werden. 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Beim Aublick der lieben, wohlbekannten 
Geſtalt der alten Dame war Fiichschens 
ganzer Muth zurückgekehrt; ohne durch die 
vier ſich erſtaunt auf ſie richtenden Augen 
eingeſchüchtert zu werden, lief es auf die 

auitälsräthin zu und beide Arme um ihren 

als werfend und das Geſicht an ihre Bruſt 
bergend, rief ſie immer und immer wieder: 
„Mama — liebe Mama, laß mich doch 
zu ihm — laß mich zu ihm!“ 

„Flchschen, — mein liebes Kind — wo⸗ 
ber weißt Du — — 

5 „Johanna hat's mir geſagt und ich bin 
ergelaufeu, gleich, jo wie ich war —“ 

„Ja, A 
Wetter ue Mantel, ohne Hut, bei dem 

A 

” 
fee an, 
den te kounte nicht weiter ſprechen und lebute 
Weg of an die Wange der alten Frau, 

dich delt kleine Geſtalt feſt und zärtlich an 


— ſie ſagte ja, er würde 
E 


& * 
zu (u 


„Fra . 

Sauen Vater“, autwortete fie kalt. 

zur Seite wätgräthin ſchob Monika ſauft 

nach wenigen In verließ das Zimmer; ſchon 

machte dem Kilhinuten kehrte ſie zurück und 

auch Auna ſta ude ein Zeichen, ihr zu folgen; 

in die ud auf und ſie gingen hinüber 

wohnten. welche die beiden Knaben be⸗ 

Erwin lag f 

der De 8 regungslos, die Hände au 

= gefaltet, in feinem u nur 9 


nach London und Paris keineswegs nach der 
Nichtung hin gedeutet werden darf, daß die 
Beziehungen Italiens zum deutſchen Reiche 
— —— —— — —ͥ— —.— 
Augen zeigten Leben und Bewegung, aber 
ſie lagen glanzlos in ihren Höhlen, ohne den 
heiteren, ſtrahlenden Ausdruck, der fie ſtets 
belebt; um den Mund hatte ſich ein Zug 
eingegraben, wie große körperliche Schmerzen 
ihn hervorrufen und das ſonſt jo jugendliche, 
friſche Geſicht war bleich und wehdurchzuckt. 

Beim Eintritt der drei ſuchten ſeine Blicke 
zuerſt Monika und als er ihrer anſichtig 
wurde, hob er matt die eine Hand und ſagte 
leiſe: „Füchschen — liebes Füchschen!“ 

Die Kleine lief an ſein Bett und wollte 
ihn in ſtürmiſcher Liebe umſchlingen, aber der 
Rath wehrte ihr mit einer ſanften Bewegung: 

„Rühre ihn nicht an, Llebling, Du thuſt 
ihm weh. Der arme Erwin hat ſo viele, 
viele Schmerzen.“ 

Da füllten ſich Mouika's Augen von neuem 
mit Thräuen; ſie ſirich nur ganz behutſam 
über die Decke und ſagte: 

„Ach Erwin, armer Erwin, — wle leid 
thuſt Du mir — wie leid! Und bin ich denn 
wirklich ſchuld?“ — 

Er konnte nichts autworten, er ſtöhnte 
leiſe und ſah hilfeflehend zum Großvater auf, 
der ſtill, mit kummervollem Ausdruck, am 
Fußende des Bettes ſaß. Dann Flüfterte er 
mit äußerſter Anſtreugung: 

„Du Füchschen? nein, Du konuteſt gewiß 
nichts dafür, ganz gewiß nicht“, ſetzte er hin⸗ 
zu und ſeine Blicke ſuchten in ſtummer Bitte 
Vater und Mutter. Ahnte er, daß fein Une 
fall eine nene Scheidewand zwiſchen ihnen 
und ſeiner kleinen Freundin aufgerichtet, daß 
aus feinen Leiden auch ihr neue erwachſen 
köunten? Der Knabe ſtreckte feine Hand gegen 
Monika aus, ſchüchtern legte ſie die ihre 
hinein und die Blicke der Kinder ruhten inein⸗ 
ander — — Sie dachten nicht an ein 
Scheiben durch den Tod, für fie war's des 


des Reichstages zu den Abänderungen des 
Neichstags⸗Wahlreglements noch nicht erfolgt 
iſt, ſind doch bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
— — a au, 
Leids geung, das die Gegenwart ihnen brachte, 
und als nun der Rath, den Arm um das 
kleine Mädchen legend, es ſauft zurückzog, 
ſagte es: 

„Morgen komme ich wieder, und dann 
— nicht wahr — dann geht es Dir ſchon 
beſſer. Adien, lieber, lieber Erwin!“ — 

Ihr Mund verzog ſich wie bei verhaltenem 
Weinen und ihr Köpfchen neigte ſich auf die 
Bruſt. 

„Morgen — ja morgen — dann komm 
— wieder zu mir — mein — liebes, liebes 
Füchschen“, flüſterte der Knabe und gab mit 
einem leiſen Druck die Hand des Kindes frei. 
Die Sanitätsräthin führte Monika hinaus. 


Eine Stunde nach Mitternacht hatte Erwin 
Reuninger ausgelitten. Der Sanitätsrath 
war nicht eine Minnte von dem Bett ſeines 
Lieblingsenkels gewichen; er wiſchte den Todes⸗ 
ſchweiß von der bleichen Stirn, er drückte 
mit fanfter Hand die Lider über die lieben 
Augen, während Fran Anna leiſe wehklagend 
im Arm der Mutter lag und Ferdinand Reu⸗ 
ninger düſteren Blickes und gramdurchfurchten 
Antlitzes am Fußende des Lagers ſtand, neben 
ihm Paul, der keinen Blick von dem Antlitz 
des Bruders wegwandte. Was dabei in der 
Seele des Knaben vorging? Niemand hätte 
es zu ſagen vermocht, ſo regungslos, ſo ſtill 
waren feine Züge. — — — — 


Wie er es — wenn auch in auderem 
Sinne — gewünſcht, fo kam Monika am 
nächſten Tage noch einmal zu Erwin; der 
Sanitätsrath begleitete fie. Das Kind trug 
ein Sträußchen weißer Roſen. 

„Erwin, ich bringe Dir Roſen —“ flüſterte 
ſie und legte ſie ſelbſt auf die Bruſt des ge⸗ 
liebten, todten Kameraden; ſie ſtrich ihm mit 


der Journaliſt Veroort habe den Sohn des 
Minifterpräfidenten Combes, Generalſekretär 
im Miniſterium des Junern Edgar Combes, 


Wangen, ſchauerte zuſammen, ſah zu dem 
Sanitätsrath auf und ſagte: 

„Ach Papa, wie kalt iſt er, — wie kalt!“ 

Sie hatte aber kein Grauen vor der 
Leiche, uuverwandt ruhten ihre Augen auf 
dem ſchönen, jugendlichen Todtengeſicht und 
leiſe, gauz leiſe berührte fie immer wieder 
die weichen, dunklen Locken. Als der Saui⸗ 
tätsrath fie daun hiuwegführen wollte, brach 
ſie in Weinen aus. 

Rath Dunkert beugte ſich herab, nahm das 
weinende Kind auf ſeine Arme und trug es 
hinaus. Im Vorzimmer begegnete ihnen 
Paul. Sein finfterer Blick ſtreifte die Kleine; 
Monika ſah es wohl, ſie wandte erſchrocken 
den Kopf auf die andere Seite. Zum erſten⸗ 
mal fürchtete ſie ſich vor ihm — Erwin war 
ja nicht mehr da, der fie vor feinem Haß 
beſchützen konnte. Feſter ſchmiegte fie ſich au 
den Sanitälsrath und heißer noch floſſen ihre 
Thräuen. Zu Haus ſaß ſie daun ſtill allein 
auf einer Fußbauk vor dem großen Lehuſtuhl 
am Ofen und weinte, bis ſie vor Erſchöpfung 
einſchlief. Ihr Kopf ſank auf die weichen 
Polſter und fie athmete tief und ruhig, 
während noch immer die Thränen au ihren 
dunklen Wimpern hingen. 5 

„Exaltirtes Geſchöpf“, ſagtle Douna En⸗ 
phemia mitleidlos. 

Da legte der Rath mit feſtem Druck ſeine 
Hand auf ihre Schulter. 

„Nein, Euphemia — exaltirt iſt fie nicht“, 
ſagte er ernſt, „aber fie hat ein Herz, ein 
dankbares Herz. Laß fie weinen, es iſt der 
erſte große Schmerz ihres jungen Lebens.“ 

Nachdem der Großvater und Monika das 
Haus verlaſſen, betrat Paul das Sterbe⸗ 
zimmer. Seln erſter Blick fiel auf die Roſen 
in der Hand der Leiche, — er wußte, wer 


ihren lebeuswarmen Händen über die bleichen ſie hineingelegt. 


— 


als diejenige Perſöulichkeit bezeichnet, die 
für eine Million Franks den Karthäuſern die 
Genehmigung verſchaffen könne. Der Chefs 
redakteur des „Petit Dauphinois“ verlangt 
in dem Artikel, vor Gericht geſtellt zu werden, 
am feine Angaben beweiſen zu können. — 
Eine Note der „Agence Havas“ meldet: 
Edgar Combes hat die Staatsauwaltſchaft 
erſucht, eine Unterſuchung anzuſtellen, um 
vollſtändiges Licht über die Behauptung des 
„Petit Daupbinois“ zu ſchaffen. Der Jour⸗ 
naliſt Vervoort erklärte in einem Schreiben 
au den „Figaro“ abermals auf das eutjchie- 
deuſte, daß die Behauptungen des „Petit 
Dauphinois“ in Grenoble vollſtändig erfun⸗ 
den ſeien. Er habe zu dem Generalſekretär 
im Miniſterium des Innern, Edgar Combes, 
keine anderen Beziehungen gehabt, als ſie 
zwiſchen dem Direktor eines miniſteriellen 
Blattes und einem hohen Staatsbeamten zu 
beſtehen pflegen. Der Redakteur des „Petit 
Dauphinois“ Beſſon, der Verfaſſer des 
Artikels über den Sohn des Miniſterpräſi⸗ 
denten, Edgar Combes, und die Karthäuſer, 
iſt telegraphiſch erſucht worden, am Freitag 
vor dem Unterſuchungsrichter zu erſcheinen. 
Der Polizeipräfekt von Grenoble wird am 
Freitag an die Karthäuſer die Aufforderung 
richten, ihr Kloſter zu verlaſſen. Die Mönche 
ſollen eutſchloſſen ſein, dieſer Aufforderung 
nicht nachzukommen. — Der Karthäuſer⸗ 
prieſter Rey theilte einem Mitarbeiter des 
„Ganlois“ mit, eine mit zahlreichen Seua⸗ 
toren und Deputirten in Beziehung ſtehende 
Perſönlichkeit habe Eude Februar dem 
Prior des Ordens im Namen einer parla⸗ 
mentariſchen Gruppe folgenden Vorſchlag 
gemacht: Der Karthänſerorden möge 300 000 
Franks ſofort bezahlen, um die Mitglieder 
der parlamentariſchen Gruppe zu verpflichten, 
die Genehmigung des Geſuches der Kart⸗ 
häuſer in der Deputirtenkammer zu ſichern. 
Sodann ſollten die Karthäuſer 2 Millionen 
Franks für den Wahlfonds der parlamenta⸗ 
riſchen Gruppe zahlen. Der Unterhändler 
habe erklärt, daß er iusbeſondere im Auf⸗ 
trage von drei der republikaniſchen Gruppe 
angehörigen einflußreichen Parlamentariern 
verhandle. Der Prior habe den Vorſchlag 
abgelehnt. Der „Gaulois“ fügt hinzu, der 
Name des Uunterhändlers werde demnächſt 
veröffentlicht werden. 

Am Mittwoch Abend gab Bräfident 
Loubet in Algier im Sommerpalais zu 
Ehren der fremden Abgeſandten und der 
hohen Beamten Algeriens ein Feſtmahl. Bei 
demſelben brachte Lonbet einen Trinkſpruch 
ans, in welchem er ſeiner Freude darüber 
Ausdruck gab, daß die Vertreter der Flotten 
von vier fremden Mächten zugegen ſeien. Er 
danke den Monarchen, welche zu ſeiner Be⸗ 
grüßung ſo ſchöne Schiffe entſandt hätten; 
dieſe Beweiſe von Sympathie ehrten in 
gleicher Weiſe Frankreich und ſeine große 
Kolonie, und würden in der ganzen Nation 
Widerhall finden. Der Präſident ſprach ſo⸗ 
daun die Hoffnung aus, daß feine Auweſen⸗ 
heit in Algerien der Periode der Verſuche 
ein Ende machen und den Beginn eines auf 
gerechter Einigkeit begründeten Regiments 
bedenten werde. Sein Wunſch ſei, zu prüfen, 
was das Jutereſſe des Landes erfordere. 
... — . — ͤ—— — 


Als Erwin am nächſten Tage in den Sarg 
gelegt wurde, wachte Paul ſorgſam darüber, 
daß die Roſen auf feiner Bruſt nicht berührt 
oder entfernt wurden — auf feinem Herzen, 
wohin das unſchuldsvolle Kind ſie gelegt, 
nahm er ſie mit ins Grab. 
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Der Trauer wegen verliefen die nächſten 
Monate für die beiden Familien noch ftiller 
als fonft, und Monika hatte ſeit dem Begräb⸗ 
nißtage nie wieder einen Fuß in das Ren⸗ 
ninger'ſche Haus geſetzt; ſie fühlte inſtinktiv, 
daß man ihr, ohne es direkt auszuſprechen, 
einen geheimen Vorwurf ans Erwins Tod 
machte. Sie fürchtete ſich vor den kalten, 
eruſten Blicken des Ehepaares und vor den 
finſteren Augen Pauls. Freilich, ſolche kalte, 
abweiſende Augen gab's auch im Doktor⸗ 
hauſe, die der Donna Euphemia, aber die 
Liebe und Wärme, die ihr aus denen der 
Großeltern eutgegenleuchtete, ließ ſie dies 
weniger empfinden. 

So war der Winter herangekommen, ein 
Winter, der gleich ungewöhnlich ſtreug und 
kalt auftrat. Beim Beſuch einer armen 
Wöchnerin hatte die Sanitätsräthin ſich eine 
ſchwere Erkältung zugezogen, aus der ſich 
uur zu raſch eine Lungenentzündung entwickelte. 
Tag und Nacht wich der Rath nicht von dem 
Lager der geliebten Lebensgefährtin, ja, 
feinem eigenen Können mißtrauend, wo er fo 
viel befürchtete, zog er noch einen tüchtigen 
Arzt hinzu, aber der Ausſpruch deſſelben 
lautete, wie er ihn ſelbſt ſchon gethan, und 
nach fünftägiger Krankheit ſchloſſen ſich die 
ſchönen, klaren Augen ſeines Weibes zum 
ewigen Schlaf. Der alte Mann legte ſanft 
die Hand darüber, und dann ſaß er an ihrem 
Bett und weinte bitterlich — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Loubet trank hierauf auf die Größe Al⸗ 
geriens, die in der Einheit ſeiner Geſchicke 
mit denen Frankreichs bernhe. Der Groß⸗ 
rabbiner verſicherte in einer Auſprache den 
Präſideuten der Treue der algeriſchen Js⸗ 
vaeliten für die Republik, welche ihre Eman⸗ 
zipation der Republik verdaukten. Zum 
Schluß überreichte eine marokkaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft dem Präſideuten eine Adreſſe, 
in welcher der Sultan den Präſidenten zu 
ſeiner Ankunft beglückwünſcht. Loubet er⸗ 
widerte, auch er wünſche, gleich dem Sul⸗ 
tan, daß die Freundſchaft zwiſchen Frank⸗ 
reich und Marokko aufrechterhalten werde. 
An das Feſtmahl ſchloß ſich ein Ball. Präſi⸗ 
dent Loubet durchſchritt, überall ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt, die Säle und begab ſich ſo⸗ 
dann unter dem Inbel der Menge bald nach 
10 Uhr nach dem Winterpalais. Donnerſtag 
Vormittag beſichtigte Präſident Lonbet die 
Diviſion von Algier und eine Laudungs⸗ 
Kompagnie des Mittelmeergeſchwaders auf 
dem Mauöverfeld von Muſtapha. Eine 
große Menge begrüßte deu Präſidenten. Die 
Offiziere der fremden Geſchwader wohnten 
der Beſichtigung bei und gaben mehrmals 
beim Vorbeimarſch verſchiedener Truppen das 
Zeichen zum Beifall. 

Der König von England iſt Douner⸗ 
ſtag Vormittag an Bord der königlichen Pacht 
in Malta augekommen nud gegen Mittag 
au Land gegangen. Nach ſeiner Ankunft 
empfing König Eduard au Bord feiner Yacht 
den Gouverneur von Malta, ſowie deu Kom⸗ 
mandanten des Mittelmeergeſchwaders und 
begab ſich ſodaun bald nach 12 Uhr au Land 
unter Glockengeläut und dem Donner der Ge⸗ 
ſchütze der Schiffe und Forts, die den Königs⸗ 
ſalut abgaben. Auf den Quais und in den 
Straßen bildeten Soldaten und Matroſen 
Spalier. Nach der Landung fuhr der König, 
lebhaft begrüßt von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge, nach dem Schloſſe und nahm bei dem 
Gouverneur das Frühſtück ein. 

Der Minifterpräfident Silvela bezeichnet 
die Nachricht als unrichtig, daß König 
Alfons die Abſicht habe, nach Paris zu 
reiſen. 

Ju Mazedonien iſt aus der zum 15. 
April angekündigten Maſſenerhebung nichts 
geworden. Die interne Orgauiſation von 
Mazedonien hat, wie der Korreſpondeut der 
„Times“ aus Sofia meldet, ihr Programm 
dahin geändert, daß das Projekt einer all⸗ 
gemeinen Erhebung in dieſem Jahre aufzu⸗ 
geben ſei inaubetracht der überwältigenden 
Stärke der türkiſchen Armee und der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit auswärtiger Hilfe. Man glaubt 
nicht, durch eine Erhebung eine europäiſche 
Intervention erlangen zu können, außer wenn 
Maſſacres en gros ſtattfänden, wovor die 
Führer augenſcheinlich zurückſchrecken. Iu⸗ 
folgedeſſen ſei beſchloſſen worden, einen Guerilla⸗ 
Krieg durch vereinzelte Banden zu führen, 
welche die iſolirten türkiſchen Truppenab⸗ 
theilungen überfallen und womöglich die Ver⸗ 
bindungen durch Zerſtörung von Eiſenbahn⸗ 
brücken und Bahnhöfen abſchneiden ſollen. 
Hierdurch glaube man, die Sache der maze⸗ 
doniſchen Freiheit wirkſamer fördern zu können 
als durch eine allgemeine Erhebung. — Der 
beſonderen Miſſion, die der Sultan zu Unter⸗ 
handlungen mit den Albaneſen abgeſandt hat, 
iſt, wie aus Konftantinopel gemeldet wird, 
eine wenig freundliche Behandlung zutheil 
geworden; ſie iſt nach den dort eingetroffenen 
Nachrichten von den Albanefen, deren Ber- 
trauen ſie erwerben ſoll, eingeſchloſſen worden 
und wird bewacht. — Der Großvezier Ferid 
Paſcha ſprach dem ſerbiſchen Geſandten in 
Konſtautinopel die Befriedigung der Pforte 
über die loyale Haltung Serbiens gegenüber 
den Ereigniſſen in den benachbarten Gebieten 
aus und äußerte zugleich die Erwartung, daß 
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werde. 

Die Helſingforſer Blätter veröffentlichen 
eine Verordnung über Verhaltungsmaßregeln 
zur Wahrung der ſtaatlichen Ordnung und 
der öffentlichen Ruhe in Finland. Ju 
der Verordnung heißt es unter auderem: 
Dem Generalgonverueur wird die Befuguiß 
ertheilt, für eine beſtimmte Zeit die Schließ⸗ 
ung von Gaſthäuſeru, Buchhandlungen und 
anderen Geſchäften, ſowie induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements zu verorduen, ferner private 
Sitzungen jeder Art zu verbieten, private 
Vereine aufzulöſen und Perſonen, die der 
Generalgouverneur für die ſtaatliche Ord⸗ 
nung und öffentliche Ruhe gefährlich be⸗ 
trachtet, den Aufenthalt iu Finlaud zu 
verbieten. Dieſe letztere Maßregel kann je⸗ 
doch vom Geueralgonverneur nur mit aller⸗ 
höchſter Zuſtimmung getroffen werden, aus⸗ 
genommen in Fällen, die keinen Aufſchub 
zulaſſen. Den hiervon betroffener Perfonen 
kann ſodaun der Aufenthalt au gewiſſen 
Orten innerhalb des Kaiſerreichs augewieſen 
werden. Die Verordnung hat für drei Jahre 
Giltigkeit. 

Der Aufſtand in Marokko macht immer 
weitere Schritte. Aus Tauger wird nener⸗ 
dings gemeldet: Aus Nemours Bier ein⸗ 


treffende Reiſeude berichten, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen Mulay Arafa gefangen genommen 
haben. Derſelbe habe ſich dem Anführer der 
Aufſtändiſchen Roghi angeſchloſſen infolge des 
ihm gemachten Verſprecheus, ibm einen wich⸗ 
tigen Poſten zu übergeben. Am Donuerſtag 
wollte der Gonvernenr von Ceuta in Madrid 
eintreffen, um mit der Regierung über die 
Lage in Marokko zu berathen und Auwei⸗ 
ſungen für fein Verhalten unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden einzuholen. 

p —f—ç— — e 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1903. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute Morgen die gewohnte Promenade und 
beſichtigte dabei ein auf der Luiſeninſel auf⸗ 
geſtelltes Phantom zu der Jugendſtatne 
Kaiſer Wilhelms I. von Profeſſor Brütt in 
Gegenwart des Küunſtlers, ſowie des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. 
v. Lueanus, und des Thiergartendirektors 
Geitner. Später hatte Se. Majeſtät eine 
Beſprechung im Auswärtigen Amt mit dem 
Staatsſekretär Freiherrn von Richthofen und 
hörte im königlichen Schloß die Vorträge 
des Kriegsminiſters, des Chefs des 
Generalſtabes der Armee und des Chefs 
des Militärkabinets. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel iſt geladen Prinz Albert zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 

— Geſteru Mittag fand in Berlin die 
Beiſetzung des verſtorbenen Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneten Juſtizraths Muuckel 
unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Partei⸗ 
genoſſen ſtatt. Munckel war 1837 in Pyritz 
geboren und lebte ſeit 1863 als Rechtsan⸗ 
walt in Berlin. Ju dieſer Stellung erwarb 
er ſich einen Ruf als Vertheidiger in Straf⸗ 
ſachen, beſonders 
wie in dem Prozeß gegen den Grafen Harry 
Arnim. Dadurch wurde Muunckel auch in 
die politiſche Arena geführt. Er wurde von 
Berliner Wahlkreiſen 1881 in den Reichstag, 
1882 in den Landtag gewählt, welchen beiden 
Körperſchaften er ſeitdem ununterbrochen an⸗ 
gehörte. 1893 unterlag er zwar in Berlin 
dem ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten, 
ward aber dafür im 1. Liegnitzer Wahlkreis 
gewählt. Mnuckel ſchloß ſich der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, ſeit 1893 der frei⸗ 
finnigen Volkspartei an und ergriff haupt⸗ 
ſächlich bei juriſtiſchen Fragen das Wort, ſo 
zu dem Antrag auf Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. 

— An die preußiſchen Landräthe ſoll 
nach Meldung Berliner Blätter ein all⸗ 
gemeines Verbot des Miniſteriums ergangen 
ſein, eine Wahlkandidatur anzunehmen. 

— Der Verein zur Beförderung des Ge⸗ 
werbefleißes veranſtaltete heute Mittag eine 
Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Mi⸗ 
niſter von Delbrück in der Singakademie. 
Als Vertreter des Kaiſers wohnte inz 
Friedrich Leopold der Feier bei, ferner 
waren die Minifter Freiherr von Rhein⸗ 
baben, von Schönſtedt, von Wedel, von 
Thielen, Oberpräſident von Bötticher nu. a. 
erſchienen. Die Gedächtnißrede hielt Geh. 
Bergrath Wedding. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. April. (Kleinbahn Culmſee⸗Melno). 
Vom 1. d. Mts. au wird für Ziegelſteine in La⸗ 
dungen von mindeſteus 10 000 Kilogramm von 
Culmſee nach Botſchin die Fracht um 1 Pfeunig 
flir 100 Kilogramm, alſo auf 10 Pfennig, ermäßigt. 

Schwetz, 13. ril. (Ein ſchändliches Buben⸗ 
ſtück) iſt, wahrſcheinlich 


aus Rache, in Jungen 
verübt worden. 40 8 bis 10jährige Obſtbäume 
find dem Gemeindevorſteher Herrn Wichert in 
ſeinem Garten in einer Nacht fo vollſtändig abge ⸗ 
ſchält worden, daß alle eingehen müfſen. 

Konitz, 16. April. (Ueber den neuen Kuochen⸗ 
fund in der Winter ' ſchen Mordaffäre) 
bringt das „Kouitzer Tageblatt“ folgenden Bericht: 
eute Morgen gegen 11 Uhr wurden in der 
Abortgrube auf dem hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Schuihofe fünf dem Anſcheine nach menschliche 
Knochen von ſtädtiſchen Arbeitern, die mit dem 
Ausräumen der Grube beſchäftigt waren, gefunden. 
Es ſind ein Oberſchenkelknochen und ein Schien⸗ 
bein mit einem kleinen Knochen, ſowie zwei Arm⸗ 
knochen. Die Polizei und die Staatsanwaltſchaft 
waren ſofort zur Stelle. Die Knochen wurden 
mit Beſchlag belegt und zum Kreisarzt geſchafft. 
Man bringt den Fund mit dem Winter⸗Mord in 
Verbindung. Die betreffende Abortgrube iſt, wie 
wir hören, ſeit 4 Jahren nicht ausgeräumt. Der 
Abort befindet ſich neben der Stelle, wo vor 2 
Jahren Winters Ueberzieher gefunden wurde. Heute 
Nachmittag 3½ Uhr wurden dann noch weitere 
Knochen gefunden, ſodaß jetzt vorhanden finds der 
ganze linke Arm, der linke Unterſchenkel und 
das gauze rechte Bein. Die Stiefel des ermorde⸗ 
ten Eruſt Winter fand man zu unterſt in der Grube, 
desgleichen Oberarmknochen und Knöchelchen. 
Die Stiefel wurden ebeufalls gerichtsſeitig 
ſofort mit Beſchlag belegt. Sämmtliche Kuochen 
wurden dem Kreisarzt Herru Dr. König übergeben. 

Marienwerder, 16. April. (Herr Reglerungs⸗ 
und Schulrath Dr. Komorowski) hierſelbſt iſt 
nach etwa zweijähriger Wirkſamkeit an unſerem 
Orte in gleicher Dienſteigenſchaft nach Potsdam 
verſetzt worden. 

Dirſchau, 14. April. (Fortbildungsſchule für 
Mädchen.) Die Errichtung einer gewerblichen 
und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für junge 
Mädchen wird beabſichtigt. In den Kurſen ſoll 
nach der „Dirſchauer Ztg.“ Handarbeit, Maſchinen⸗ 
nähen, Zuſchneiden uſw. und ſpäter auch Taufe 
männiſches Rechnen, Buchführung, Brlef- ufw. 
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Schreiben, vielleicht auch Stenographie gelebri 
werden. 

Elbing, 15. April. (Zur Reichstagswahl) Im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg iſt es für die Reichs, 
tagswahl nunmehr zu einer zweiten konſervativen 
Kaudidalur gekommen. Heute Abend fand in dem 
„Bewerbehang“ eine Vertranensmännernerſann 
jung der konſervativen Partei des Stadt⸗ un 
Laudkreiſes Elbing ſtatt, welche von etwa n 
Perſonen beſucht war. Nachdem die Gründe Ei 
örtert wurden, welche es angeblich zur Unmög⸗ 
lichkeit machen für den durch den Bund der Land- 
wirthe aufgeſtellten Kandidaten Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Jaunſchau zu ſtimmen, wurde beſchloſſen⸗ 
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Die Kaudi⸗ 
deine wurde dem Vorſitzenden des hieſigen konſer⸗ 
vativen Vereins, Herrn Rechtsanwalt Stroh, alle 
getragen. Herr Stroh bat ſich noch eine Bedenk⸗ 
zeit aus. Der Verſammlung wohnte u. a. an 
Herr Landrath v. Etzdorf bei, der ſich indeß an 
der Debatte nicht betheiligte. Wie ſich die Konſer⸗ 
vativen des Marienburger Kreiſes zu der Kandi⸗ 
datenfrage verhalten werden, iſt noch nicht u 
ſagen. Zur Beſchlußfaſſung über die Kandidaten 
frage iſt auf nächſten Sonnabend eine Berſamm⸗ 
lung in Marienburg anberaumt. — Nach weiterer 
Meldung wollen ſich die Konfervativen des Kreiſes 
Marienburg nicht mit den Konſervativen Elbings 
vereinigen, ſondern mit dem Bunde der Land“ 
wirthe als Reichstagskandidaten Herrn v. Olden⸗ 
burg aufſtellen. Am Sonnabend Nachmittag werden 
in Marienburg zur Berathung der Kandidaten“ 
frage der Bund der Landwirthe und der konſer⸗ 
vative Kreisverein getrennte Verſammlungen ab⸗ 
halten. Die „Deutſche Tagesztig.“ bezeichnet das 
Vorgehen der Elbinger Konſervakiven als unver⸗ 
autwortliche Quertreiberei. Abgeordneter v. Olden⸗ 
burg gehöre der deutſchkonſervativen Fraktion au 
darum dürfe die konſervative Parteileitung eine 
derartige Quertreiberei gegen die Kandidatut 
Oldenburg unter keinen Umſtänden dulden. 

Poſen, 16. April. (Pilgerfahrt nach Rom. 
Inu Begleitung des Weihbiſchofs Dr. Likowski, der 
geſtern ſeine Romreiſe augetreten hat, befinden ſich 
Prälat Lewickt, Fabrikbeſttzer Cegiekski, ein Be⸗ 
ſitzer aus der Provinz und 6 Damen. Die Ab⸗ 
fahrt der Pilger erfolgt am 20. April vormittags 
10 Uhr 5 Miunten vom Hauptbahnhof in Poſen 
und zwar über Breslau⸗Oderberg Wien. Vor⸗ 
ſizender des Pilgerkomitees für die Provinz Poſen 
ropſt Dr. Surzyuski in Koſten. Weihbiſchof 
del Likowski wird die Pilger dem Papſt vor⸗ 

elleu. 

Wronke. 11. April. (Brand) Die hleſige 
Kloſterkirche iſt heute kurz vor Beginn der Oſter⸗ 
feſtandacht theilweiſe ausgebrannt, ſodaß der 
Gottesdienſt ausfallen mußte. Die Kirche war 
gegen Feuersgefahr verſichert. 

Wronke. 15 April. (Bezüglich der Affäre der 
Gräſiu Kwilecka) iſt gegenwärtig in poluiſchen 
Kreiſen der Provinz Poſen ein Gerücht im Um: 
lauf, das ſehr viel Glauben findet. Dauach ſoll 
nämlich der fragliche Knabe thatſächlich von der 
Gräfin Kwilecka⸗Wenſierska geboren worden fein. 
Mau habe aber vor der Geburt, um ganz ſicher 
zu gehen, ſich noch nach einem Knaben von anderer 
Stelle umgeſehen, damit, falls ein Mädchen ge 
boren werden ſollte. mau gewiſſermaßen geſichert 
ſei. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
S r ——8—.8.t8———— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 1908. 

— Gur Weichſelſtrombereiſung dez 
ruſſiſchen Verkehrsminiſters Für 
Chilkow.) Die Reifedtspofitionen des ruſſiſchen 
Verkehrsminiſters Chilkow haben ſich inſofern ge⸗ 
ändert, als der Miniſter nicht ſchon geſtern, 
ſondern erſt heute von Warſchau uach Thorn ab⸗ 

efahren iſt. Auch der Abtheilungsdirektor im 

erkehrsminiſterium von Iwanitzki wird ſich in 
ſeiner Begleitung befinden. Die Reiſe hat den 
Zweck, die Weichſelregulirung in Weſtpreußen 
kennen zu lernen, um ähnliche Regulirungsarbeiten 
zur Verbeſſerung der Stromverkehrsverhältniſſe 
anf der ruſſiſchen Weichſel vornehmen zu laffen. 
Aller Vorausſicht nach werden auch die Weichfel⸗ 
durchſtichsarbeiten au der Strommündung in 
Augenſchein genommen werden. Auf dem preußi⸗ 
ſchen Theil der Weichſel übernimmt Herr Bau⸗ 
rath Mielitzer von der Strombauverwaltung die 
Führung. Am Sonnabend geht die Reife ſtrom⸗ 
abwärts bis Graudenz, wo ein längerer Aufent- 
halt genommen wird, ſodaun bis zur nenen 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt. Am Sonn: 
tag dürfte Fürſt Chilkow in Danzig eintreffen 
und daſelbſt einige Tage verweilen. Sodann rei 
der Miniſter nach Oſtpreußen und zwar nas 
Tilſit und Memel, zwecks Orienkirung über 15 
Memelſtromverhältniſfe. — Wie ſchon mitnetbeilt, 
wird der ruſſtſche Verfehrsninifter bei feiner Uns 
kunft an der breußiſchen Grenze, die unn Morgen 
früh erfolgt, von dem Oberpräſidenten unſerer 
Provinz. Exzellenz Delbrfck empfangen werden. 
Se. Exzellenz iſt bereits heute Mittag in Thorn 
eingetroffen und hat an Bord des Regiernnas⸗ 
dampfers „Gotthilf Hagen“, auf welchem er auch 
dem Miniſter Fürſten von Chilkow entgegenfahren 
wird, Wohnung geuommen. Im Lauf des Nach⸗ 
mitttaas traf auch der ruſſiſche Generalkouful in 
Danzig, Staatsrath von Oſtrowski, hier ein. 

— Berionalien) In gleicher Einenſchaft 
find verſetzt bezw. berufen worden die Oberlehrer: 
Profeſſor Bordilm vom Gymnaſium in Culm am 
das Gymnaſtum zu Graudenz. Braun vom Gym⸗ 
naſtum zu Culm an das Gymmnaſium zu Thorn, 
Klingbeil vom Gymnaſium (ſtädtiſches) zu Danzig 
an das Realprogymnaſium zu Briefen. 

— Gerſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find die Poſtaſſiſtenten: Bierbaum von Dirſchau 
nach Thorn, Kuſe von Thorn nach Zoppot, Paw⸗ 
lowski von Thorn nach Stargard (Pom.). 

— Gur Reichstagswahl.] In einem heute 
ausgegebenen Sonderblatt zum „Kreisblatt“ wird 
unter Bezugnahme auf eine miniſterielle Verfügung 
den Magiſtraten, Gemeinde⸗ und Gutsvorſtänden 
vom königl. Landrathsamtsverwalter aufgegeben, 
die Wählerliſten überall vom 18. Mai bis eiuſchließ⸗ 
lich den 25. Mai öffentlich auszulegen. 

— (Ein neues Armeekorps?) Ans dem 
Kriegsminiſterium erfährt eine Berliner Kor⸗ 
reſpondenz, daß die Mittheilung des Abgeordneten 
Sieg von der Formirung eines neuen Armeekorn 
der Entwickelung der Dinge vorauseile. - 
Etat ſei eben erſt unter Dach gebracht, und vo 
einer neuen Militärvorlage ſei zunächſt⸗ 

Rede. Daß militäriſche Antoritäten die Ausac 
ſtaltung der 3 Diviſionen des 1. Armeekorps zu 
Korps für wünſchenswerkh halten und ME aue 
legentlich iu dieſer Welſe geäußert haben. Sies 
allerdings zutreffen. Aehnliches möge Herr 


hört haben. Aber von dieſen Meinungsäußerun⸗ 
Be A fertigen Militärvorlage jet noch ein 


wei 

— (Etatsmäßine Anſtellung von 
Poſtaſſiſtenten. Am 1. Mai gelaugen dies 
leulgen Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Al 
welche bis einſchließlich 18. Auguſt 1897 die 
Prilfung beftauden haben. 

— (Prüfung und Beaufſichtigung der 
Beiloebilfen und Mafjenre) Der Herr 

egierungspräſident hat unter Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
beairks Marienwerder neue Vorſchrüften über die 
Beüfung und Beauſſichtiaung der ftaatlich geprüf⸗ 
ten Heilgehilfen und Maſſeure erlaſſen. Zur Bei⸗ 
gahlle der Bezeichnung „Staatlich geprüfter Heil- 
gehülfe und Maſſeur“ Find danach nur Perſonen 
berechtigt, welche ein Befähigungszeugniß des für 
ihren Wohnſitz zuſtändigen Regierungepräſidenten 
erlangt haben. Das Befähigungszengniß wird 
aufgrund einer vor dem Kreisarzte abgelegten 

rüfung ausgeſtellt, welchem die Bewerber ihr 

ulaſſungsgeſuch einzureichen haben. Bei der 

usübung ihres Berufs haben die erwähnten Per⸗ 
ſonen ſich ſtreug innerhalb der Grenzen der ihnen 
beſcheinigten Befähigung zu halten. 

— (Auf die neue Reichs auleihe), welche 
am heutigen Tage bei der hieſigen Reichsbanukſtelle 
und den Reichsbanknebenſtell'n in Culm und 

ulmſee, ſowie der hieſinen Filiale der Nord⸗ 
deutschen Kreditgeſellſchaft aufliegt, Mud insge⸗ 
ſammt etwa 200000 Mark gezeichnet worden. 

— (Schulaufang.) Die hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchulen ſowie die beiden Fortbildungsſchulen haben 
geſtern den Unterricht wieder aufgenommen. 

— (Innungsquartale.) Die nengebildete 
Uhrmacherinnung hielt vorgeſtern in der Herberge 
hre erſte Qnartalsſitzung ab. 7 Lehrlinge wurden 
ein⸗ und zwei ausgeſchrieben. Die letzteren er⸗ 
bielten die Reife als Geſellen. Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion beſtand aus dem Obermeiſter Uhr⸗ 
macher Scheffler und dem Uhrmachergehilfen Koch. 
An die Prüfung ſchloſſen ſich Beſprechungen und 
eiu gemeinſames Eſſen au. — Geſtern Nachmittag 
fand das Quartal der Bäckerinnung auf der Her⸗ 
berge der vereinigten Innungen ſtatt. Es wurden 
4 Meiſter von außerhalb in die Junung aufge⸗ 
nommen, 2 ausgelerute Lehrlinge wurden freige⸗ 
ſprochen und 16 Lehrlinge nen eingeſchrieben. Bei 
er dann vorgenommenen Vorſtandswahl wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt, die mit 

auk für das Vertrauen der Wahl aunahm. 
Nach Beendigung des Geſchäftlichen wurde ge⸗ 
meinſam Abendbrot gegeſſen. 

— Auf das zweite Symphoniekonzert) 
der Kapelle des Infanterieregiments von der 

arwitz, welches morgen, Sonnabend, im Artus⸗ 
ofe ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin. Br 

— (Klageabweiſung.) Der hieſige Polizei⸗ 
ſergeaut Stanislaus S. iſt mit einer Klage end⸗ 

tin abgewieſen worden; — * en 

meiſter Herrn Dr. r = 
en ii — einer Kur in Salzbrunn er ⸗ 
halten. Ohne ſich abzumelden, war er abgereiſt, 
und hatte auch ſpäter nichts von ſich hören laſſen. 
Zufällig erfuhr die vorgeſetzte Behörde durch 
Marktbeſucher aus Rußland, daß Herr S. ſich in 
Ciechbeinek aufhalte; bei der Rückkehr des Be⸗ 
amten wurde feſtgeſtellt, daß er überhaupt nicht 
in Salzbrunn, ſondern den ganzen Monat im 
Auslaude zum Beſuch der polnischen Freundſchaft 
uud Bekauntichaft geweſen war. Bu feiner Ent⸗ 
ee an gab der Beamte an, er ſei auf der 
0 rank geworden und deshalh in Ciechoeinek 
geblieben; der vorgeſetzten Behörde habe er davon 
— „Mittheilung machen können, da er kein 
a aterial hätte auftreiben können. Wegen 

ichtwidrigkeit in eine Ordnungsſtrafe don 5 

m genommen, erhob er Beſchwerde bei dem 

egierungspräſidenten; als derſelbe die Beſchwerde 
zurückwies, brachte er die Sache vor das Ober⸗ 
verwaltungsgericht. In der Klageſchrift betonte 
er, daß er nicht poluiſch geſiunt ſei, ſeine Kinder 
ſprächen nur dentſch. Das Oberverwaltungs. 
gericht wies die Klage als unbegründet zur 
und führte aus, der Polizeiſergeant habe Urlaub 
ekommen, um ſich nach Salzbrunn zu begeben; 
er habe ſich aber nicht nach Salzbrunn, ſondern 
nach Rußland begeben. Für die behauptete Er⸗ 
krankung auf der Reiſe habe er keine Beweiſe bei⸗ 
gebracht, auch verdiene ſeine Behauptung er habe 
in Rußland Schreibmaterial nicht erlangen kön⸗ 
nen, keinen Glauben. 

— (Die Verhaftung) des früheren deutſchen 
Offtziers Hellmuth Weſſel, die in San Remo erfolgt 
ein ſoll, iſt von Rom aus demeuntirt worden, 
gleichwohl bringen die Blätter dariiber weitere 
Nachrichten. Weſſel, der zuletzt beim Thorner 

ionierbataillon ſtand, behauptete bei feiner Ver⸗ 
aftung in einem Reftanrant am Oſtermontag, daß 
eine Angelegenheit eine politiſche und die Ver⸗ 
aftung ein Akt der Willkür ſei. Dabei erging er 

in Beſchimpfungen des deutſchen Kaiſers und 
es deutſchen Reiches. Bekanntlich wurde Weſſel 

Jahre 1900 in Haft genommen, weil er im 
Verdacht ſtaud, Pläne der Feſtung Thorn einer 
ausländiſchen Macht (Frankreich) gegen Geld aus⸗ 

efert zu haben. Weſſel ſcheint ſich ſchwerer 

udesverrätheriſcher Handlungen ſchuldig gemacht 
werthvolle Pläue unſeren Gegnern ausgeliefert 

190 aden. Als Weſſel zu Beginn des Frühjahres 
N 0 von Thorn nach Berlin unter ficherer Ber 
tung trausportirt werden follte, gelang es ihm, 
uf dem Bahnhof Poſen ſeinem Trausporteur zu 
— iſchen. Seit dieſer Zeit war Weſſel ſpurlos 
die wunden und erſt geraume Zeit ſpäter erfuhr 
Maze ae, daß er ſich nuter falſchem Namen in 
ale d aufhalte. Als er ſich jetzt nach San Remo, 
De anf italieniſches Gebiet, gewagt hatte, erfolgte 
ee erhaftıng des von den denischen Behörden 
on eich verfolgten Flüchtlinge. Das unter 
weich ers merkwürdigen Umſtänden erfolgte Eut⸗ 
erregen Weſſels auf dem Hauptbahnhof in Poſen 
damals in diefer Stadt großes Auſſehen 
an Nacheulang bildete die Flucht Weſſels dort 
„Tin ge brüch, — Frau Mathilde Weſſel, die 
AM Dune dorh von einem Berichterſtatter der 
d aunez pi Nizza über die Angelegenheit ihres 
Fon „Der ktagt wurde, gab daraufhin. wie wir 
gende Sa 0falanz.“ entnehmen, unter Thräuen 
erjonen achichte zum beſten: Die verfolgten 

u anderer Pin zwei: mein Mann und Fritz Wolf, 
ließen fie um Waerofſizier. Im Jahre 1898 ver⸗ 
nad Monte & eihnachten ihr Regiment und gingen 
e beſaßen. 815 Dort verloren ſie alles, was 
etifitationapt 


Darauf trennten fie fich. 
: - einer ber le 15 2 
gierung aber lie 

zum Dlepfusprozeß 5 bon ion 


le deutſche 


u, 
die bl ungen 


ck deshalb hält ſie ſich an den Hausbeſitzer, der ih 


fürchtete, durch geſchickte Agenten über die Grenze 
locken und verhaftete ihu. Mein Gatte war nach 
Brfſſel geflichtet. Hier näherte ſich ihm ein ge⸗ 
wiſſer Mailänder namens Leonardo Sukti. Dieſer 
wußte ſein Freund zu werden und entlockte ihm 
eine Unterſchrift, die ihm eine Anklage der deutſchen 
Staatsauwaltſchaft wegen Betruges eintrug. Die 
Regierung ſetzte auf ſeine Feſtnahme einen Preis 
von 15000 Mk. aus, aber es gelaug Weſſel, ſich 
den Agenten zu entziehen und nach Nizza zu ent⸗ 
fliehen, wo er verhaftet, jedoch ſofort wieder frei⸗ 
gelaſſen wurde. Drei Jahre laug lebte er nun 
ungeſtört in Nizza, bis er in San Remo in die 
Falle ging. Frau Weſſel erzählte ihrem Ber 
ſucher weiter, daß ſie viele Dinge über Dreyfus 
wüßte, zu dem ihr Mann vor dem Prozeß in 
ſtäudigen Beziehungen geſtanden habe. d) Zum 
Schluſſe ſtellte Frau Weſſel zahlreiche „Doku⸗ 
mente“ zur Veröffentlichung zur Verfügung. — 
Wir geben dieſe Meldung nur wieder, um unſere 
Leſer auf dem Laufenden zu erhalten. Weſſels 
Schuldregiſter iſt größer als vielleich ſeine eigene 
Frau weiß. Die Redereien, daß Weſſel „kompro⸗ 
mittirende Euthüllungen über Deutſchland“ machen 
könne, ſind überaus thöricht. Weſſel iſt ein Mann, 
der feine Wiſſenſchaft möglichſt ſchnell in klingende 
Münze umzuſetzen weiß. Die obigen Mittheilungen 
der römiſchen „Tribuna“ ſind umſomehr mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, als ſie ein Blatt iſt, das ſich 
durch Zuverläſſigkeit nicht auszuzeichuen pflegt. 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gurückgelaſſen) ein ſchwarzer Spazler⸗ 
ſtock im Magiſtratsbureau IIa. Näheres im Polizel⸗ 
ſekretariat. Zugelaufen ein Pudel bei Sonnen⸗ 
berg, Culmer Chauſſee 16. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 17. April früh 1,24 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,23 Mtr. 

Augekommen am 16. April Dampfer „Graudenz“, 
Kapitän Marowski, mit 600 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn, Dampfer „Robert“, Kapitän 
Ulawski, mit 3 beladenen Habarren von Warſchau 
nach Danzig. Ferner die Kähne der Schiffer 
A. Grajewski mit 2600 Ztr. div. Güter von Danzig 
nach Thorn, H. Rietz mit Steinen von Zlotterie 
nach Thorn, J. Kotowski mit 2100 Ztr., F. Woſi⸗ 
kowski mit 1480 Ztr., F. Czarra mit 2000 Ztr. 
Kleie von Warſchau nach Thorn, die Gabarren 
der Schiffer H. Borre mit Ztr., J. Czesuy 
mit 1600 Ztr. Kriſtallzucker, J. Smarszewski mit 
1400 Btr. Bohnen von Warſchau nach Danzig. 


Mocker, 16. April. (VDaumfrevel. Gefunden.) 
Der Amtsvorſtaud erläßt folgende Bekaunt⸗ 
machung: In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 
ſind in der Goßlerſtraße 7 neue Alleebäume mit 
Pfählen herausgeriſſen und umgebrochen worden. 
Die Perſon, welche den Thäter bezw. die Thäter 
ſo namhaft machen kann, daß eine Beſtrafung zu 
ermöglichen iſt, erhält 30 Mark Belohnung. — 
a eng a 4. d. M. Ar der Kaiſer 

riedrichſtraße eine Wageunrunge, dieſelb 
ſich beim Bäckermeiſter uduickf. elde beflubet 


— Erledigte Schulſtellen.) Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Pr. Friedland, evau⸗ 
geliſch. (Meldungen an Herrn Kreisſchulinſpektor 
Katluhn in Pr. Friedland.) Rektorſtelle an der 
Stadtſchale in Tuchel, evaugeliſch. (Herrn Kreis⸗ 
ſchuliuſpektor Dr. Knorr in Tuchel.) 


Briefkaſten. 


Leſer auf der Mocker. Die Beſtimmung 
des Ortsſtatnts: „Das Waſſergeld bezahlt der 
Hausbeſitzer“ iſt nur fo zu verſtehen, daß die 
Steuer nicht direkt von den einzelnen Miethern, 
fondern vom Hausbeſitzer eingetrieben wird — 
keineswegs iſt fie aber jo anfzufaſſen, als ob der 
Hausbeſitzer nicht berechtigt ſei, unn ſeinerſeits 
die Abgabe für verbrauchtes Waſſer von den 
Mlethern ſeines Hauſes einzuziehen. Die Behörde 
will das Einziehen des Waſſergeldes vereinfachen, 


— 


auch ſicherer iſt, als die hin⸗ und herziehende 
Mietherſchaft. Zu verlangen, daß der Hausbeſitzer 
das Waſſergeld fiir ſämmtliche Miether aus feiner 
Taſche bezahlt, ſodaß dieſe luſtig darauf los das 
Waſſer verſchwenden können, wäre doch ein ſehr 
unbilliges Verlangen. 


Maunigfaltiges. 

(Die Todtenmaske der Chan⸗ 
ſonette.) Auf eine ſonderbare Art hat 
ſich die Sängerin Emma Weber in Berlin 
das Leben genommen. Sie hatte ſich aus 
drei Drahtſtäben und Watte eine Maske 
gemacht, dieſe mit Chloroform getränkt, mit 
Barchent überzogen, dann auf das Geſicht 
gelegt und darüber noch die Bettdecke gezogen 
und war ſo erſtickt. Die Briefe ihres Ver⸗ 
ehrers hatte ſie mit einem blauen Bändchen 
zuſammengebunden und auf das Päckchen 
einen Zettel gelegt, der nur die Worte 
„Lug und Trug“ enthielt. 

(Wegen Mädchen handels) wurden 
mehrere ſich ſeit einiger Zeit in Duisburg 
aufhaltende Frauen und Männer verhaftet. 

(Ein erblindeter Offizier) wid⸗ 
mete ſich mit Hilfe der Typenſchrift juriſtiſchen 
Studien und wurde an der Univerſität in 
Krakan zum Doktor promoviert. 

(Was die Humberts Eoften.) 
Die große Thereſe, der ſchweigende Frederie, 
der heitere Romain und die anderen Humberts 
haben den franzöſiſchen Staat ſchon am 
1. Jauuar die Kleinigkeit von 110 849 Frank 
79 Zeut. gekoſtet. Dieſe Summe hat der 
Juſtizminiſter der Budgetkommiſſion auge⸗ 
geben; es handelt ſich um die Ausgaben, die 
bis zum Eude des vorigen Jahres für das 
Aufſuchen und Wiederholen der berühmten 
Schwindlerfamilie gemacht wurden. Jetzt 
kommen nun die Prozeßkoſten hinzu; man 
hat begründete Hoffuung, daß die 200 000 Fr. 
ſehr bald voll ſein werden. 

(Allerlei Kurioſitäten) werden 
auf der Welt⸗Ausſtellung von St. Louis 
1904 zu ſehen ſein. Ein Unternehmer be⸗ 
abſichtigt, das Zeltlager der Juden in der 


Wüſte vorzuführen. Die Stiftshütte ſammt 
der Bundeslade ſoll genau nach bibliſchen 
Berichten in Gold, Seide, Edelſteinen nach⸗ 
geahmt werden. Die füdafrikaniſche 
Debeers⸗Compauy ſtellt deu größten Dia⸗ 
manten der Welt aus. Er wiegt 121 Karat, 
das heißt noch 15 Karat mehr als der 
weltberühmte Kohinvor. Sein Werth beträgt 
ungefähr fünf Millionen Mark. — Das 
größte Maulthier der Welt will Michael 
Murray aus Hereſord, Miſſouri ausſtellen. 
Das Thier hat ſechs Fuß Schulterhöhe und 
wiegt 1705 Pfund. — Die älteſte Flaſche 
hat Edward Farmer aus Grunderville in 
Texas angemeldet. Dieſe Flaſche iſt 127 
Jahre alt, ſtammt aus dem Jahre 1776, iſt 
von Adams und Jefferſon in Peunſylvanien 
hergeſtellt und zeigt auf der einen Seite das 
Bild Waſhingtons, auf der anderen den 
amerikauiſchen Adler. Die große Whiskey⸗ 
flaſche hat ſich in der Familie des Ausſtellers 
bis heute vererbt. 

(Reiche Lager von Radium) ſoll 
nach der „Nowoje Wremja“ ein ruſſiſcher Zuges 
nieur in Sibirien entdeckt haben. Die Lager 
befinden ſich allerdings in einer ganz öden 
Gegend ohne meuſchliche Anſiedelungen, den⸗ 
noch glaubt die Zeitung an eine große Be⸗ 
deutung dieſer Entdeckung wegen der enormen 
Koſten von chemiſch hergeſtelltem Radium. 


k. (Triftiger Grund.) Gnädige 
Frau: „Wie kommt das, Mary, daß ſo oft 
ich in die Küche komme, ein Manu bei Ihnen 
iſt?“ Mary: „Das liegt einfach an der 
gnädigen Fran! Warum trägt ſie ſo feines 
Schuhwerk, daß man ſie nie kommen hört!“ 

k. (Geduld!) „Na, wie lauge werde 
ich denn noch zu warten haben, bis ich mit 
dem Raſiren dran komme?“ ſchnarrle ein 
junger Mann, der in einen Barbierladen 


trat. „Ach“, ſagte der Barbier, der theil⸗ 
nahmsvoll die ſchwachen Bartauſätze des 


Fremden muſterte, „ich denke, in einigen 
Jahreu wird's ſoweit ſein!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 16. April. Jufolge der Ente 
wickeluug von Kohlenoxydgas zeigten ſich bei 
etwa 30 Kindern der 5. Klaſſe der hieſigen 
Knaben⸗Volksſchule heute Vormittag Symp⸗ 
tome von Vergiftung, die bei mehreren 
Knaben ſchon einen eruſteren Charakter auge⸗ 
nommen hatten. Die ſofort getroffenen Maß⸗ 
regeln verhüteten erufte Folgen. 

Berlin, 16. April. Nach einem Telegramm 
der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork gab es in 
San Domingo blutige Kämpfe. Ein deutſcher 
Seemann von der „Vineta“ wurde ſchwer 
verletzt. — Die Wiesbadener Feſtvorſtellungen 
werden in dieſem Jahre in der erſten Juni⸗ 
woche ſtattfinden. Der Kaiſer wird während 
der Feſttage in Wiesbaden reſidiren. 

Berlin, 17. April. Wie Berliner Blätter 
erfahren, find au, die heute ſtattfindende 
Subſkription bereits große Voranmeldungen 
erfolgt, und zwar giebt ſich ſowohl ſeitens 


des Ju laude; als auch des Auslandes, unter 


anderem aus Frankreich, Jutereſſe für die 
Subſkription zu erkennen. Wie die Zeich⸗ 
nungsſtellen verſichern, rühren die Aumel⸗ 
dungen zu einem großen Theile aus ernſten 
Kapitaliſtenkreiſen her, und zwar mehr als 
dies bei manchen der früheren Subſkriptio⸗ 
nen der Fall war. Da ſich unn die ſpeku⸗ 
lativen Elemente diesmal weniger zu bethei⸗ 
ligen ſcheinen, wäre es möglich, daß der 
äußere Erfolg der Subſkription hinter den 


Zeichnungen in früheren Fällen zurück⸗ 
bleibt. Eine weſeutliche Ueberzeichnung der 


Anleihe wird aben auch diesmal erwartet. 

Deſſau, 17. April. Prinzeſſin Eduard 
von Anhalt iſt heute Vormittag von einem 
Prinzen entbunden worden. — 

Krefeld, 16. April. Wie die „Kref. Ztg.“ 
meldet, haben in einer heute ſtattgehabten 
Verſammlung die Fabrikanten den Beſchluß 
gefaßt: die Mitglieder des Vereins der 
niederrheiniſchen Textilinduſtrie und ihrer 
Hilfsinduſtrie verhängen in Gemeinſchaft mit 
dem Verbande niederrheiniſcher Sammet⸗, 
Plüſch⸗ und Sammetbandfabrikanten über 
ihre Betriebe die Sperre, wenn nicht bis 
längstens Sonnabend, 18. April, früh, bei 
der Firma Bretthal u. Co. von mindeſteus 
zweidrittel der bisher beſchäftigten Perſonen 
die Arbeit wieder aufgenommen wird. Die 
Sperre betrifft 15000 Arbeiter. 

Oldenburg, 16. April. Der Großherzog 
iſt auf der Reiſe an Jufluenza erkrankt 

Dresden, 16. April. Kronprinz Friedrich 
Auguſt iſt heute Nachmittag aus Gardone 
hier wieder eingetroffen. 

Mom, 17. April. In der geſtrigen Sitzung 
des lateiniſchen Kongreſſes traten mehrere 
Profeſſoren für die Wiedereinführung des 
Lateiniſchen als der Sprache des Weltver⸗ 
kehrs ein. 

Liſſabon, 16. April. In der ſtaatlichen 
Fabrik für rauchloſes Pulver bei Chella 
ereignete ſich eine Exploſiou, wobei zwei 
Arbeiter getöbtet und mehrere verwundet 
wurden. 


Paris, 17. April. Ein Polizeikommiſſar 
legte die Siegel au die Liqueurfabrik der 


Karthänſer. Pater Rey, der bei der Be⸗ 
hörde als Eigenthümer der Fabrik au⸗ 


gemeldet iſt, hat Einſpruch erhoben. Aus 
der Volksmenge wurden feindſelige Rufe 
gegen den Poljzeikommiſſar lant. 

Paris, 17. April. Hier, wie in Lille, 
Lyon und St. Etienne fällt Schnee. Ju, 
Marſeille dauert das Unwetter an. Daſſelbe 
hat viel Schaden angerichtet. Auf einem 
Theil des Qnais mußte die Arbeit eingeſtellt 
werden. Die Schiffe können nicht in den 
Hafen einlaufen. Die vor Anker liegenden 
Schiffe ſind vielfach losgeriſſen worden. 

Dünkirchen, 17. April. Ein mit 30 Mas 
troſen bemauntes Segelſchiff, das am 25. 
Februar von Leyds nach Antwerpen abs 
gegangen iſt, wird vermißt. Man befürchtet, 
daß es mit der geſammten Beſatzung unter⸗ 
gegangen iſt. 

Madrid, 16. April. Nachrichten ans 
Liſſabon zufolge find dort 100 Soldaten des 
in Oporto ſtehenden 18. Infanterieregiments, 
welche gementert hatten, in aller Stille nach 
Afrika eingeſchifft worden. 

Athen, 16. April. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der deulſche Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich haben Eleuſis, Korinth und 
Delphi beſucht und werden ſich heute nach 
Olympia begeben. 

Tanger, 16. April. Der Sultan eutſchloß 
ſich, die Leitung der gegen Pazza und der 
gegen die Riff⸗Kabylen ausgeſandten Truppen 
ſelbſt zu übernehmen. Alle in ſeiner Um⸗ 
gebung befindlichen Europäer ſollen Fez gleich⸗ 
zeitig mit dem Sultan verlaſſen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


17. April 16. April 
Tend. Fondsbörſe: —. 
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Bank⸗Distont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ bet. 
Privat⸗Diskont 2¾ pCt., London. Diskont 4 bt. 
Berlin, 17. April. (Spiritusbericht.) Umſaß 
7000 Liter, loko 44,10 Mk. 
Königsberg. 17. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 58 inländiſche, 66 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 17. April, 9 vorm. Ein Maxi- 
mum von 775 mm liegt über Irland, eine Depreſſion 
von unter 755 min über Finland. Witterung in 
Deutſchland ruhig, kühl, im Weſten heiter, im Oſten 
trübe, vielfach mit Riederſchlägen. Kühles, meiſt 
heiteres Wetter ohne erhebliche Riederſchläge wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Freitag den 17. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter 
trübe. Wind: Sldweſt. ie 

Vom 16. morgens bis 17. morgens hüchfte Tem⸗ 
peratur + 6 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 


Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 19. April 1903. (Qugſimodogeniti.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer Sta⸗ 
chowitz. Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Uhr: 
Pfarrer Krüger. Einſegunng der Konfirmanden 
der Landgemeinde. Nachher Beichte und hl.“ 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit in Königsberg. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeveu. Vorm. 11% 
U: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarer Dr. 

reeven. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9½ und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. Evangeliſt Leonhard aus Amerika. 
Prediger Burbulla. ‘ 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit in Königsberg. \ 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Nach demſelben Beſprechung mit der 
konfirmirten Jugend. Pfarrer 


Ev. Schule zu Balkau: Morgens 7 Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Endemann. 5 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt ohne 
Vorm. 11½ Uhr: 


Lenz. ; : 
Abendmabi in Goſtgau. Paſtor Stümke. 4 


Endemann. ä 


— — 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebene Schiffer 
Max Thiel aus Mocker, geboren 
am 24, April 1880 in Mocker, 
evangeliſcher Religion, iſt, nach⸗ 
dem er wegen Zuhälterei feſtge⸗ 
nommen war, entwichen. bs 
wird erſucht, denſelben feſtzu⸗ 
BEN und in das nächſte Ge⸗ 
Ne „ Si n abzuliefern. 


Thorn 52 116 April 1903. 
ſtönigl. Staatsauwaltſchaft. 
Beichreibuug: 
Alter:23 Jahre, Größe: 1.69,5 m, 
Statur; mittelmäßig, Haar: hell» 
blond, Stirn: gewöhnlich, Bart: 
Schnurrbart „Augenbrauen: blond, 
zum: graublau, Naſe: newöhn- 
Mund: gewöhnlich, Zähne: 
beter Kinn: oval, Geſicht: oval, 


Geſichtsfarbe: gefund, Sprache: 
deutſch. 

Beſondere Keunzeichen: Auf 
beiden Händen Narben und 


Tätltowirungen, ebenſo auf beiden 
Armen und der Bruſt tättowirt. 


köniel kann 


zu Tho 
Der letzte E für die 
Gymnaſial⸗ und Realklaſſen, ſowie für 
die Vorſchule iſt 


Montag den 20. April, 
10 Uhr vormittags. 
Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder 
in die Vorſchule ſchicken wollen, er⸗ 
ſuche ich, mit der Anmeldung nicht 
bis Michaelis zu warten, ſondern 
dieſelbe jetzt zu bewirken. 
Direktor Dr. II. Kanter. 


e 


Die Aufnahme erfolgt am 


Montag ‚den 20. 
Dienſtag den 21. April, 


bon 9—12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage findet unr Auf⸗ 
Ba in die beiden uuterſten Klaſſen 
(Vin. V), am zweiten die der übrigen 
Schäfer ſtatt. Letztere haben Schreib- 
materialien mitzubringen. 

Von Aufängern iſt der Geburts⸗ 
und Impſſchein, von denen evangeli⸗ 
ſchen Bekenutniſſes auch der Tauf⸗ 
ſchein, von den aus anderen Schulen 
kommenden Schillern ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zengniß, die zuletzt bes 
mußten Schulbücher und Hefte und, 
weun fie vor 1891 geboren find, der 
Wiederimpfſchein vorzulegen. 


Lindenblatt. 
Königl. preuß. Lotterie. 


Die Einlöſung der Loſe 5 Klaſſe 
muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
haben. Dauban, 

königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zur bevorſtehenden 4. Ziehung 
königl. preuß. 208. Klaſſenlotterie 
habe noch einige / Kaufloſe A Mk. 
48, ½ Kaufloſe a Mk. 96 bei um⸗ 
gehend. Meldung abzugeben. 

Zur 209. Lotterie, welche für die 
Spieler eine ſehr vortheilhafte Umge⸗ 
ſtaltung erfährt und fortan in 5 
Klaſſen gezogen wird, nehme ich ſchon 
jetzt Beſtellungen auf Loſe entgegen, 

Es koſtet 


2/0 Los Ml. 1000 
4 * LEER; * 1 
Ua N 8 Be. dei 7 20,00 


—*7t u — * * "n 40,00 
für jede Klaſſe und Porto für Zu⸗ 
ſendung der Loſe. 

Goldstandt, 
königl. Lotterie⸗ Einnehmer, 


Löbau i. Weſtofr. 


Jurückgekehrt 


Dr. Alfred v. Dzialowsk, 


Augenarzt, 
Thorn, Schloßfſtraße. 


99% 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße lh. 


. A. Soram, 


P und 


Handlung 
eee 
f Gelegenheitskauf. 4 

Nuhren! — Uhren! 

zu Geburtstags: N 

und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner 


und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen⸗ 


uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
ev. zu verm. Breiteſtr. 11, U 


3. m. B. a. 1—2 H. 3. v. Heifigegftr. 17,1. 


Franz Goewe 


Telephon 50 — Breitestr. 25 
(vorm. 5 951 Adolph) 
1809 — 
gulonialwantku, Delikateffen- 


und Weinhandlung 
empfiehlt 


lebende junge 


Hühner. 


BVeſtellungen 


von Taxameterdroſchken und Privat⸗ 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz ꝛc. mittelſt Telephons finden 
ſchuellſte Erledigung durch 

A. Roggatz, Telephon Nr. 254. 


—— . — —-—-¼:i H 
wird eigen genäht und 
Wäſche ausgebeſſert, auch werden 


ſämmtliche feinen Handarbeiten ange⸗ 
fertigt bei Reglor, 
Brombergervorſtadt, Sajernenftr. 42, 

Dortſelbſt iſt auch ein Meyers: 
Konverſatiouslexikon wegen Raum⸗ 
mangels billig zu verkaufen. 


Freundliches, möbl. Zimmer an 
Sigg rn 0 8 von ſofort 
zu vermiethen u erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer — 


Klabſevunterricht ertheilt u, 
Marya Szymauska, Hoheſtr. 1, 16. 
finden Sie was 
En dlich Sie suchen! En 
Selbstständigen Erwerb durch 
lohnende höchst einfache Fabrikation 
eines neuen Massen - Verbrauchs- 
Artikels, Näheres gratis durch 
Fallnicht’s Laboratorium, G. m. b. H., 
Eidelstedt bei Hamburg. 


Großer Nebeuverdienſt! 

e enen I mas 
5 Auosoen aug; 

„Dick bo cheat Cebu 
del added Pag, . EI TIEITERT neee ain 

Auſt, junger Maun, Haft, junger Mann, unverh., mit mit 
en Zeugn., ſucht Stell. als Komiptoir⸗ 
jener oder herrſchaftlicher Kutſcher. 
Anerbieten bitte unter J. N. 46 
poſtlagernd Thorn. 


Stelleuloſe Schneider 


finden bei der Beſpaunungs-⸗Abthei⸗ 
lung Schießplatz Thorn ſofort Arbeit. 
Beſpaunungs⸗Abtheilung 
des 2. weſtpreußiſchen 
Jußartillerie⸗Regts. Nr. 15. 


Tichlige Schſoſſergeseſen 


ſtellt ſofort ein 
. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn 3. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. 3 zu verm. FF 9. 


Artushof. 


Sonnabend den 


18. April 1903: 


II. Symphonie-Concert 


gegeben von 
des Infanterie-Regiments v. d. 


der Kapelle 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung ihres 80 Herrn F. Hietschold. 
PROC R AMM: 


1. Ouverture „Leonore Nr. 3% , 


2. Symphonie Nr. 11 (Militär) . 
a) Adagio-Allegro, 


„ Ludw. v. Beethoven. 
Jos. Haydn. 


p) Allegretto. 


ce) Menuetto. d) Presto (Finale) 


3. Andante für Streich- Quintett. 


F. Hietschold. 


(1. mal.) 


4. Romanze für Violine 


(Violin- Solo Herr Prick. 


5. Grosse Fantasie aus dem T 
gemälde „Die Walküre“ 


A. Klughardt. 


Ton- 
. Rich. Wagner: 


(1. mal.) 


Sammlliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in bekannt 2 
züglich dauerhaften Leipziger ee empfiehlt die Buch- 


handlung von 


5 5 e 


Wir machen aufmerksam auf die unerreicht hellen 


pen 


Ten 


44445 


25 


Intensiv-. 


vor den Auslagen der Firmen Jul. Buchmann Nachfly. u. H. Kindorff, Breitestrasse. 3 
3 
Srössie erreichte Lichtausbeute! <<< 8 


elektrischen == 


l 


genlar 


Sonnenähnlicher Slanz! 
D illigsle Intensiv-Seleuchtung ! 


Besonders geeignet zur Reklame, zur Beleuchtung von Hallen, Strassen und Plätzen. 
Auskunft ertheilen bereitwilligst 


Elektrizitätswerke Thorn. 


I er 


FFC 


150 tüchtige 


Maurer, 


ſowie 


50 Arbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn an den Neubauten 
der Beamtenwohuhänſer zu Lötzen. 
Meldungen werden auf der Banſtelle 
daſelbſt augenommen. 
hr. Jorrens, 
Maurer- und Binntermeifter, 
Sendburg. 
Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
Bacheſtraße 16. 
Leute zum Weideuſchälen 
können ſich melden bei 
Sieckmann, Schillerſtr. 2. 
Für mein Tapeten und Farben⸗ 
geſchäft ſuche für ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Sellner. 


Junger Mam 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, als Lehrling für % 
fort geſucht. 

Meyer & Scheibe. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 
8 00 Hausdiener, Kulſcher, Kelluer⸗ 
l k lehrlinge, Lauſbulſchen, wie 

fämmtliches Dienſtperſonal. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent n. Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtr 17, 1 Tr. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Anusdiener 


verlangt O. Scharf, 
Breiteſtraße 5. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Nasilowski, Mauerſtr. 6, I. 


Plätterin empfiehlt ſich 2 nr 
außer dem Hanſe. Gerechteſtr. 29 
J. M. ſ. Bureandienerſtelle vaſclbſ 


Ein beſcheidenes, auſtändiges 


2 Fräulein, & 
welches Schneiderei oder Wäſchenähen 
verſteht und ſchon in einem Geſchäft 
thätig war, wird geſucht. 
Katharineuſtr. 7, 1. Et. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erleruen wollen, können ſich melden 
Ottilie Graefe, Grabeuſtr. 12, J, 
akad. geprüfte Modiſtin. 
Junges, anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als 


Verkäuferin, 


gleichviel in welcher Brauche. Auge⸗ 
bote unter M. J. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte Rock und Tailen⸗ 
arbeilerinnen 


finden dauernde Beſchäftiguung. Nur 
erſte Kräfte wollen ſich — 
Katharinenſtr. 7, 2 Tr. 
Ein ordentliches älteres Madchen 
vom Laude erhält guten Dienſt bei 
Frau Anna Neydorff. 
Schulſtraße 9, I. 
Suche von ſofort ein 
ſchulfreies Mädchen. 
Culmer Vorſtadt Nr. 70. 


Fin junges Mädchen 


zum Handſchuhwaſchen kaun ſofort 
eintreten. Elkan Nachfl. 


Zum Gebäckaustragen 


Frau oder Mädchen geſucht. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Eine anftändige, zuverläſſige Auf⸗ 
wartefran wird von ſofort für hohes 
Lohn geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Auſwärterin 
wird für einige Stunden des zus 
geſucht Grabeunſtr. 16, 2 T 


12-15 000 Di. 


auf ſichere Hypothek von ſofort ge⸗ 
ſucht. Von wem, zu erfragen in 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
Möbl. Pt.⸗Zimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 


6900 Mark 


ſofort auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter E. I. 
35 au die Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. 


Mein 


Hous⸗Grundſtück 


A- in Mocker, gut verziusl., 
beabſichtige ich bei geringer An 
zahlung billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Paulinerſtr. 2, pt. 


eee 


für ſchweres . 
brauner Wallach, 6 Zoll 
groß, 6 jährig, tabellofe 
Gäuge, vollkommen 
fehlerfrei und truppen⸗ 
fromm, 5 preiswerth 
zu verkaufen. 
Major Wehmeyer, 
Thorn. 


Vr. Wallach, 


6 Jahre, bisheriges 
Taxameterpferd, zu ver⸗ 
kaufen. 


Pferd ſteht 


bei Herru 4. 


Das 
Roggatz zur Beſichtigung. 
Perleberger Vieh Nac erung 


Vertr.: M. 


Fuhrrad (Kenner), 


faſt nen, umſtäudehalber billig zu 
verkaufen. 
8. Görski, Haudſchuhmacher, 
— , Strobandftraße 4. 4. 


Auf Abbruch 


zu verkaufen Schuppen Bacheſtr. } 
Näheres Eliſabethſtr. 20. 


Ein Regal 


mit Schubfächern, 0 Material⸗ 
waarenhändler geeignet, iſt 1 zu 
verkaufen Brückenſtraße 13, U 


Kinderwagen ſehr billig zu 55 


Mauerſtr. 36, pt., 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Marienſtraße 5, 1. 


Möbl. Zimmer m. o. ohne Penſion 
ſof. z. vermiethen Grabeuſtr. 10. 


Palm. 


Denck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


500 Ztr. Max-Eith und 
500 Ztr. Professor Maercker- 
Kartoffeln 
werden zu kaufen geſucht. 
G. Olschewski, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 


„Beindt Pohnung 


von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
zum 1. 5. 03. Augebote unter Q. A. 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Möblirte Zimmer, 
Burſchengelaß, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall per ſofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 163, Bronidg. Vorftabt. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Bubeh,, 19 re 


Merkſtelle 


nebſt Lagerkelleru, Tuchmacherſtr. 1, 
von ſofort zu A Näheres 
bei eh 


Meſleſtraße [3 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſlehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


In manem Hanfe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Freundliche Wohſmug, 
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Biegeleipark gelegen, auch ſehr geeig⸗ 
net als Sommerwohnung, vom 15. 
Mai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1 Balkonwohnung, I. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet wg Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohuung, 4 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeinrichtung zu verm. 
Lathariuenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Wohnung 
an ruhige Mielher, beſt. a. 2 Zim. u. 
Zubeh., verſetzungshalber ſofort zu 
verm. Gerechteſtr. 9, I, u. vorn. 


bamison- 
Kasino- Gesellschaft Thom, 


Am 6 Mai, 6 abends, findet 
gemäß $ 10 der Statuten die 
diesjährige 


Generalverfammlung 


fammtliche Mitglicher der G. 
K.⸗G. im Oſſizier⸗Kaſino des Regie 
ments von der Marwitz (Seglerftt.) 
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen ex⸗ 
wünſcht. wünſcht. Der Vorſtaud. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 

chützenhaug 


stel Museum. 


Woarihaner Flaki, 


auch außer dem Haufe. 
Johann Witkowskl. 


Guten Mittagstiſch 
für 75 Pf. ans dem Hauſe abzu⸗ 
holen Lauffer € 11, parterre. 


1 großer Schuppen 


ofort zu 8 
12 8 Wwe. A. Gründer 


Vrückenſtraße 26, I, 


freundl. Wohnung f. 30 
an ruhige Miether ſoſort Miether ſofort zu a er 


" Berberiteahe 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 immer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. _ 


Vie J. Cage Seglertt. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ . 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Friedrichſtr. 1012. 
Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmer 
Chauſſee 49, Bruno Ulmer. 


Wohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Drowitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Balkon Wohn, Sagen,. 


Meine Wohnung für 110 
zu vermiethen Coppernuikusſtr. 

3 Zimmer und Zubehör, vollitäudig 
renovirt, paffend für einzelne Damen, 
fof. zu verm. Neuſt. Markt 1. 

Freundl. Balkonwohnung, 1 Tr., zu 
verm. Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 51. 

Kl. Wohnung, 3 imm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


für 80 Thaler zu 
Cine Wohnung P. dea ae 
Gut ren. Wohn., 2 8., Kliche u. all. 
Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt 
Wohnung ſof. z. verm. Marienſtr. 7. 
Von ſofort einen groſſen Pferde ⸗ 
ſtall für 2 Pferde zu vermiethen 
Brombergerſtr. 98, i. Reſtaurant. 
Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 


zu Thorn. 
Sonntag den 19. d. Mis., nachm. 4 


Uhr: F 
Dienftag, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 


Freitag, abends 8 Uhr: eee 
im Gemeinſchaftslokal Culmer 
Chauſſee 42. 

Jedermaun hat freien Zutritt und 
iſt herzlich willkommen. 
ECbangeliſch⸗ Bemelufchaft, 
Thorn, Topperuikusſtr. 18, 1 Tr. 

1 den 19. April 1903, vorm 
9% Uhr: Predigt. 10% bis 12 
Uhr: Kindergoltesdienuſt. Abends 
8 Uhr: Predigt. 

heile den 20. April 1903, abends 

8¼ Uhr: Geſaugsübung. 

Mittwoch den 22. April 1:03, abends 
8¼ Uhr: Gebetsverſammiung. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Sonutag den 19. April 1903, nadp 
mittags 2 Uhr: Kiudergottlesdieuſt. 
. den 23. April 1903, abends 
8 Uhr: Predigt. 3 
Jedermann herzlich willkommen. 
r Schempp. 
Thorner Blan⸗Krenz⸗ Verein. 
Sonutag den 19. April, nach- 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereiusſaale Gerechteſtraße 4 
Mädchenſchule. Eintritt frei fie 
jedermann. 


Denticher Blaukrenz⸗Verein 
Mock 


er. 

Sonntag den 19. April 1908, nach 
3½ Uhr: Gebets verſammlung mit 
Vortrag im Vereinslokal Thomere 
ſtraße 29. Jedermann tft Herzli 
willkommen. 

Kl., ganz ſchwarzer Teckel auf den 

Namen 9 Manne“ hörend, entlaufen 
Abzugeben gegen Belohnung 

Grandenzerſtraſte 


Hierzu Beilage. 


Sonnabend den 


18. April 1903. 


Beilage zu Nr. 90 der „Thorner Preſſe“. 


Für die Ausführung des Fleiſch⸗ 
ö ſchaugeſetzes, 


das am 1. April d. Is. vollſtändig inkraft ae 
treten iſt, ſind in erſter Linie die vom Bundesralh 
erlaſſeuen Ausführungsbeſtimmungen maßgebend. 


er weiteren Durchführung des Geſetzes in 
Breußen dient zunächſt das preußische Gejeh ber 
reffend Ausfiſhrung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes vom 28. Juni 1902, das namentlich 
die Trichinenſchan, die Unterſuchungen in Schlacht⸗ 
ausgemeinden, die Behandlung des minder 
werthigen Fleiſches, insbeſondere die Einrichtung 
on Freibäuken, die Koſten⸗ und Gebühreufrage, 
ie Zuſtändigkeit der Behörden und das Be⸗ 
ſchwerdeverfahren regelt. Nachdem im unmittel⸗ 
baren Auſchluß an dieſes Geſetz die Einführung der 
Fleſſchbeſchan durch einen Runderlaß der zuſtändi⸗ 
nen Miniſter vom 1. Auguſt 1902 vorbereitet wor⸗ 
en war, liegen nunmehr die aufgrund der Be⸗ 
rſchte der Reglerungspräſideuten und nach ein⸗ 
gehenden Vorbeſprechungen erlaſſenen miniſteriellen 
usführungsbeſtimmungen im weſentlichen vor. 
Sind im allgemeinen die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen von dem Beſtreben beherrſcht, zwar durch 
Aufſtellung allgemeiner Grundſätze auf eine mög⸗ 
lichſt einheitliche Handhabung der Fleiſchbeſchau 
uzuwirken, daneben aber den Verwaltungs⸗ 
behörden freie Hand zu einer weitgehenden An⸗ 
baſſung dieſer Grundſätze an die Verſchiedenartig⸗ 
keit der örtlichen Verhältuſſſe zu laſſen, fo gilt 
dies ganz beſonders für die Regelung der Koſten⸗ 
uud Gebührenfrage. Es iſt nach der miniſte⸗ 
riellen „Berl. Korr.“ namentlich vermieden wor⸗ 
den, einen bindenden Gebührentarif aufzuſtellen. 
Die Ausführungsbeſtimmungen enthalten nur ein 
Unter gewiſſen Vorausſetzungen empfohlenes Bei⸗ 
ſpiel eines ſolchen Tarifes, wie es ſich aus den 
gerade über dieſe Frage ſehr eingehend geführten 
Vorbeſprechungen mit den einzelnen Verwaltungs⸗ 
behörden ergeben hat. Abweichungen von dieſem 
Tarife find nicht nur als zuläſſig bezeichnet, ſon⸗ 
dern es iſt für beſtimmte Fälle eine Herabſetzung 
der Gebühren auf eine dem örtlichen Bedürfuiß 
entſprechende Höhe nahegelegt worden, nament- 
lich in den Bezirken, in denen die Fleiſchbeſchau 
bereits bisher beſtanden hat und niedrigere Ge⸗ 
bühren erhoben worden find, oder in denen 
ansſchlachtungen dem Fleiſchbeſchauzwang unter⸗ 
liegen und die inſolgedeſſen den Beſchauern auch 
Auf dem platten Lande geſicherten höheren Ge⸗ 
ſammteinnahmen eine geringe Einzelgebühr recht⸗ 
ertigen. t minder iſt inbezug auf die Art 
der Erhebung der Gebühren darauf Bedacht ge⸗ 
nommen worden, daß eine in vielen Bezirken 
dien aa deln mit 
ein en Kaſſeufi . 
en r führung thunlichſt ver 


Vrovinzlalnachrichten. 


9 Eulmfee, 15. Apr 
. ril. (Verſchiedenes.) Die 
nahme neuer Schülerinnen für die höhere 
id 81 mädchenſchule erfolgt am 20. April d. Js. 
ee Banparzellenbefiger in der Wieſenſtraße 
— 95 einen gemeinſchaftlichen Drahtzaun ziehen 
aſſen. welcher im Submiſſionswege vergeben wer⸗ 
den ſoll. Angebote find bis zum 20. April d. Js. 
an den Kaufmann Obermüller bier einzureichen. 
Als gefunden iſt bei der hieſigen Polizeibehörde 
ein Ferkel angemeldet worden. Die Abholung 
deſſelben hat bis zum 18 d. Mis. zu erfolgen. 

e Schönſee, 16. April. (Eine peridnliche Zulage) 
von 300 Mk. jährlich hat die Gemeindevertretung 
dem Herrn Bürgermeiſter Weißert bewilligt. 

e Gofnb, 13. April. (Fehlbetrag in der 
Gemeindekaſſe in Elgiſchewo.) Wie erſt vor 
kurzer Zeit feſtgeſtellt iſt, ſind unmittelbar nach 
dem vor 1½ Jahren erfolgten Tode des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Drozdalski in Elgſſchewo 350 Mark 
aus der Gemeindekaſſe auf unaufgeklärte Weiſe 
verſchwunden. Da der Verſtorbene Über jeden 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
30) Nachdruck verboten.) 


Wir Schweſtern „zerſtreuten“ uns alſo und 
unterhielten uns mit all unſeren Tänzern, an denen 
kein Mangel war, herrlich. Auch die feierlichen, 
ohlſchwarzen Frackherren waren ſchließlich ebenſo 
uſtig wie die Leutnants. Einige waren freilich 
ſchon recht alt, 


So ein Herr von Winckler, der eine Glatze 
hatte und allen Damen Schmeicheleien ſagte. Ich 
keute mich gerade darüber, daß er nicht auf meiner 
Tanztarte tand, als er herankam, ſich flott ver⸗ 
rige und ohne nur erſt um Erlaubnis zu bitten — 
Fr freilich ganz atemlos — meine Taille um⸗ 
a und mit mir eine Polka tanzte, wobei er mir, 
batte er Luft bekam, Komplimente machte. Ich 

zawich fo darauf gefreut, dieſe Polka mit Fritz 
ben zen, und war ſehr enttäuſcht und betreten 
e Ungeniertheit meines ungebetenen Tänzers. 


ſtehen d hörte die Muſik auf und wir blieben 
Erſtauneek Herr betrachtete mich mit unverhohlenem 
lein, verzeind ſagte endlich: „Mein gnädiges Fräu⸗ 
werden ; hen Sie, wenn ich's ſage, aber Sie 
Nun hatte init jeder Viertelſtunde ſchöner!“ — 
arten und w aber genug von ſeinen faden Redens⸗ 
Tanz Fritz ve te ihm eben erklären, daß ich dieſen 
uns zukam u brochen hätte, als dieſer ſelbſt auf 
mit Fräulein Gig ſagte: „Eine Verwechslung 
r fah ganz I SR Herr von Winckler!“ — 
ſich um a tt aus, ſchien zu begreifen, ſah 
» die * — = er 5 5 
t aſaß, ſtammelte er taufen 
„ ſchulpigungen und ſtlürzte fort. 


„Denke Dir, Fritz — wahrhaftig! — Er hielt 


Verdacht erhaben iſt, verweigern ſeine Erben die 
Deckung des Fehlbetrages. Sie geben au, daß ſich 
in der Gemeindekaſſe Schuldſcheine über eine 
größere Summe riſckſtändiger Steuern ꝛc.befunden 
hätten, nach dem Tode des D. aber abhanden 
gekommen ſeien. Vorausſichtlich wird ſich in 
a Sache noch ein langwieriger Prozeß ent⸗ 
innen. 

e Brieſen, 16. April. (Die Diebe), welche hier 
in den letzten 4 Wochen etwa 20 Raubaufälle und 
nächtliche Einbruchsdiebſtähle ausgeführt haben, 
waren halbwüchſige Burſchen von 15—18 Jahren. 
Einer von ihnen, der 18 jährige Arbeiter Jankowski, 
iſt jetzt ergriffen und gerichtlich in Haft genommen. 
Seiner Geuoſſen iſt die Polizei noch nicht habhaft 
geworden. 

Culm, 14. April. (Verſchledenes.) Brauerei⸗ 
direktor Sauter hat die den Schmidt'ſchen Erben 
gehörige, in der Bahnhofſtraße gelegene Villa für 
19000 Mark gekauft. — Der Militärfiskus hat 
au der Chauſſeeſtrecke Neugut von der Stadt 
zwei Morgen Land angekauft, wo zurzeit Ponton⸗ 
ſchuppen aus Wellblech zu Pionierübungen auf- 
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für 21000 Mark an den Beſitzer Bartel aus 
Culm. Dorpoſch. — Geſtern beging das Beſitzer 
Holz'ſche Ehepaar zu Ehrenthal die ſilberne Hoch- 
zeit. Die Gemeinde überreichte dem Jubelpaar 
zwei prachtvolle Seſſel und einen Teppich. 

t Culm, 16. April. (Schließung der Schneider. 
zwangsinnung. NeuerKriegerverein.) Die Schließung 
der Zwangsinnung des Schneidergewerbes iſt vom 
Herrn Regierungspräſidenten ausgeſprochen. 
Ein Kriegerverein ſoll unter Vorſitz des Herrn 
Leutnant Krech⸗Althanſen in Broſowo ius Leben 
gerufen werden. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 16. April. 
(Der laudwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunan) 
konnte in ſeiner letzten Sitzung ſein 30jähriges 
Beſtehen feiern. Von deuienigen Mitgliedern, 
welche bei Gründung des Vereins demſelben bei⸗ 
traten, gehören demſelben nur noch wenige an. 
Die Anzahl der Mitglieder iſt von 56 auf 96 au⸗ 
gewachſen. Ju etwa 360 Sitzungen hat der Verein 


im Jutereſſe der Landwirthſchaft bereits 
viel geleiſtet. Beſonders die Beſſerung der 
Wegeverhältniſſe, Gründung von Molkereieuge⸗ 


noſſenſchaften, Raiffeiſenverein iſt auf ſein Konto 
zu ſetzen. Nach dem Jahresbericht Ah t er 8 
Viehwaagen, 6 Stiere und 6 Eber, ſowie einen 
Trieur. Die Einnahme im letzten Geſchäftsjahre 
betrug 1070 Mark und die Ausgaben 992 Mark. 
Bei der Wahl des Vorſtandes lehnte der Rendant 
und ſein Stellvertreter, die Herren Amtsvorſteher 
Richert⸗Schöneich und Rentier Bartel ⸗Schöneich, 
eine Wiederwahl ab; es mußten für ſie Neuwahlen 
vorgenommen werden, ebeuſo für deu ſtellvertreten⸗ 
den Schriftführer. Der Vorſtand beſteht jetzt aus 
folgeuden Herren: Puels⸗Schöneich und Goertz ⸗ 
Nieder⸗Ausmaß, Vorſitzender und Stellvertreter, 
Grams⸗Schoenſee und Wichert⸗Jamrau, Schrift 
führer und Stellvertreter, Franz I und Bartel II. 
Schöufee, Reudaut und Stellvertreter. Herr 
Domänenpächter Meffke⸗Gogolin hielt einen Vor⸗ 
trag über Hagelverſicherung. Auf das Anerbieten 
einer Maſchinenfabrik, einen Diingereinleger zu 
einer Probearbeit herzuſenden, ſoll in einer der 
nächſten Sitzungen zurückgekommen werden. 

Graudenz, 14. April. (Der von hier geflüchtete 
Schutzmaun Haaſe), der in Thüringen in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Fran bekanntlich einen Selbſt⸗ 
mordverſuch beging, befindet ſich ſeit Sonnabend 
im Unterſuchungsgefängnuiß in Graudenz. Auch 
die unter Sittenkontrole ſtehende Schmidt, die von 
Hagſe zu einem Meineide verleitet fein fol, iſt 
in Unterſuchnugshaft. Sie iſt in Zürich in der 
Schweiz aufgegriffen und von der Schweizer Be⸗ 
hörde an Deutſchland ausgeliefert worden. Frau 
Haase befindet ſich noch immer im Kraukenhauſe 
in Weißenfels. 

Graudenz, 15. April. (Perſonalnach richt.) Herr 
Pfarrer Erdmaun in Grandenz iſt für die Zeit 


mich für unſere Nore! 

„Hm!“ ſagte Fritz. 

„Es war doch dumm, daß wir dieſelben Blumen 
wählten,“ fuhr ich fort, „aber es blühte ja nichts 
anderes, falſche Blumen kann Papa nicht leiden 
und über Tante Dorettens Hyazinthen durften wir 
doch nicht gehen.“ 

„Ich werde Euch trotzdem nicht verwechſeln,“ 
ſagte Fritz. 

Wie wunderſchön er tanzt! — Das iſt ein Ver⸗ 
gnügen — man fliegt fo übers glatte Parquet — 
ich hätte immer quieken mögen, ſo luſtig war mir 
zu Mute. 

Einmal ſtand Lore mit ihrem Tänzer, dem ſchönen 
Bello, wie wir den Leutnant Bellhoven immer nennen, 
gerade in der vorderſten Reihe, als wir vorüber⸗ 
kamen, und unvorſichtig, wie ſie immer iſt, ſagte 
ſie zu Lieſel: „Sieh nur unſer Brautpaar an!“ — 
Ich glaube nicht, daß Bellhoven, der weiter nichts 
wie ſchön, aber dafür freilich ſehr ſchön iſt, es ge⸗ 
hört und kapiert hat, aber Fritz hörte es und es 
gab ihm ordentlich einen Ruck, und er ſah ſo 
ſonderbar zornig aus. 

„Achte doch nicht auf den Unſinn, Fritz,“ ſagte 
ich raſch, „Lore iſt noch ſolch ein Kind!“ 

„Woher — weiß — fie" — 

Nun wurde mir ganz heiß. Es war gut, daß 
wir aufhörten zu tanzen und faſt hinter eine der 
offnen Thüren zu ſtehen kamen, denn ich glaube, 
ich hatte Thränen in den Augen. 

„Fritz, Fritz,“ ſagte ich endlich, „ich ſage Mama 
und den Schweſtern alles — alles. So find wir 
nun mal.“ 

Er hatte fon meine Hand genommen und 
drückte ſie. „Natürlich ... wie konnte ich auch 


Da kann ich aber ſtolz ſein!“ 
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der Beurlaubung des Herrn Superintendenten 
Ebel vom 20. April bis 30. Juni mit der Ver⸗ 
waltung der Superintendenturgeſchäfte und mit 
der Leitung der Synodalgeſchäfte in der Diözeſe 
Culm betraut worden. Am 1. Juli wird Herr 
Superintendent Ebel in den Ruheſtand treten. 

Tiefenau, 14. April. (Todt aufgefunden) wurde 
geſtern Abend auf der hieſigen Feldmark der 
Arbeiter Johann Schmidt aus Penkers. Derſelbe 
wollte beim Nachhauſegehen, nachdem er vorher 
im Gaſthauſe der Schnapsflaſche tüchtig ange 
ſprochen hatte, eine Wieſe paſſiren, fiel dabei 
in einen ſumpfigen Graben und erſtickte daſelbſt. 

Stuhm, 15. April. (Werthvolle Alterthums⸗ 
funde) wurden kürzlich auf einer Beſitzung in 
Stuhmerfelde gemacht. Es wurden nach der 
„Nog. Ztg.“ ca. 400 Münzen gefunden, die das 
1 des Hochmeiſters Winrich von Kniprode 
ragen. 

Elbing, 15. April. (Von einem jungen Meſſer⸗ 
ſtecher) wird aus Pangritz⸗Kolonie berichtet: Ju⸗ 
folge eines Streites zog der jährige Schulknabe 


Sofort wurde der Arzt geholt, der die Ueber⸗ 
führung des Mädchens nach dem Krankenhaus in 
Elbing anordnete. Die Verletzung ſoll ziemlich 
gefährlich ſein, ſodaß man für das Leben des 
Mädchens fürchtet. 

Danzig, 15. April. (Verſchiedenes.) Am Geburts⸗ 
tage des verſtorbenen Oberpräſidenten v. Goßler 


prangte vorgeſtern die Grabſtätte auf den ver⸗ſich 


einigten Friedhöfen an der großen Allee in herr⸗ 
lichem Blumen und Kranzesſchmuck. — Am 
kommenden Sonntag, vormittags um 10% Uhr, 
findet in Neufahrwaſſer die Grundſteinlegung für 
die dortſelbſt zu erbauende neue evangeliſche Kirche 
im engeren Kreiſe ſtatt. Zu gleicher Zeit wird in 
Kladan (Kreis Danziger Höhe) der Grundſtein Fiir 
die dort zu erbauende evangeliſche Kirche gelegt 
werden, wobei Herr Superintendent Claaß die 
Feſtpredigt halten wird. — Aus der geſtrigen 
Jahresverſammlung des Provinzialvereius iſt noch 
zu erwähnen, daß beſchloſſen wurde, für 1905 die 
Wanderausſtellung des deutſchen bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins und der öſterreichiſchen Bienen 
züchter hierher nach Danzig einzuladen und ſich au 
der im Jahre 1904 in Danzig ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
mit einer bienenwirthſchaftlichen Abtheilung zu 
betheiligen. 

Danzig, 16. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Pfarrer Stengel, welcher ſeit 1898 als erſter 
Geiſtlicher am biefigen weſtpreußiſchen Diakonifien- 
Mutterhauſe wirkt, ſiedelt am 1. Mai nach Stettin 
über, um die dortige Stadtſuperintendentur zu 
übernehmen. — Der feit 1880 der Firma A. W. 
Kafemaun angehörige Korrektor Muche feierte ſein 
50 jähriges Buchdrucker⸗ Jubiläum. Oſtern 1853 
trat er bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig in die 
Lehre. Inhaber wie Perſonal der Firma Kafe⸗ 
mann ehrten den Jubilar in herzlicher Weile. — 
Ein Rettungswerk auf ſturmbewegter See hat die 
Maunſchaft des Danziger Seedampfers „Karlos“ 
der Rhederei F. G. Reinhold (Juhaber D. Siedler) 
ausgeführt. Dampfer „Karlos“ iſt von Danzig 
kommend, mit der Beſatzung der norwegiſchen 
Bark „Cavalier“ in Rotterdam eingetroffen. Von 
dort hat der Führer des Dampfers „Karlos“ 
einen längeren Bericht erſtattet, aus dem zu ent- 
nehmen ift, daß der „Karlos“ die Bark „Cavalier“ 
am Sonntag, den 5. April ungefähr nordweſtlich 
von Hanſtholm mit zumtheil zerriſſenen Segeln 
und gebrochener Takellage in ſinkendem Zuſtaude 
autraf. Es herrſchte Nordſturm und hoher See⸗ 
gang. Von der Maunſchaft der Bark wurden 
neun Mann aus zwei ihrer eigenen Boote aufge⸗ 
nommen. Die Boote zerſchlugen hierbei und 
trieben weg. Die au Bord der Bark noch befind- 
lich geweſenen drei Mann konnten nur mit 
großer Mühe gerettet werden. — Zu einem Streik 
hat nun wider alles Erwarten die Lohnbewegung 


Fox ſein Taſchenmeſſer und verſetzte damit einem 
geführt werden. — Der Beſitzer Phechotzke⸗Neugut etwas älteren Mädchen aus Lärchwalde einen 
verkaufte ſeine 32 pr. Morgen große Beſitzung] Stich in die Bruſt, ſodaß das Meſſer tief eindraug. S 


erwarten, Du witrdeft darüber ſchweigen, was vor⸗ 
gefallen. Aber was Du fühlſt — für mich fühlſt — 
nicht wahr, darüber kannſt Du mit andern ſo wenig 
reden, wie ich.“ 

Er ſah mich faſt bittend an — ich wurde etwas 
verwirrt und verlegen — „wenn ich etwas fühle, 
werde ich es ihnen nicht ſagen, das verſpreche ich 
Dir... aber jetzt ſoll ich noch garnicht daran denken, 
will Mama, wie kann ich da fühlen?“ 

Er lächelte immerzu auf mich herab und als wir 
dann wieder tanzten, ſah er ſchon wieder aus, als 
ſei ihm das eine Seligkeit. 

Der gute Fritz! Er iſt auch wirklich hübſch. 
Er hat ganz Frau von Brenckens feines Geſicht, 
aber den freundlichen Blick ſeines Vaters. Eines 
nur iſt ſchade. Ich kenne ihn ſo ſchrecklich genau. 
Seit ich denken kann, kenne ich ihn. Ich war vier 
Jahre alt, als wir von unſerer damaligen Garniſon 
aus Tante Dorette in Premkau beſuchten und ſie 
uns Fritz und Lieſel zum Spielen einlud ins 
Marmelhaus und Fritz uns der Reihe nach im 
Garten ſchaukelte. Er aß dabei ein großes Stück 
Kuchen und ſagte: „Was nützt Ihr Mädels mir? — 
Wenn Ihr noch einen Bruder hättet, mit dem man 
ſich balgen könnte!“ 

Ja, ſeitdem kenne ich ihn und es war ſo nett, 
daß er immer mit Lieſel herüberkam und uns Weiden⸗ 
pfeifen ſchnitzte und Peitſchen machte und uns im 
Eſelwagen fuhr und uns, als er aufs Gymnaſium 
ging, von ſeinen Arbeiten und ſeinen Lehrern er⸗ 
zählte, aber wenn ich ihn jetzt fo anſehe und mir 
ſage: Nun iſt er Dein Liebſter, da bin ich ja 
ganz froh, aber intereſſant iſt es weiter nicht. 

Wenn er noch wenigſtens ſo arm wäre, daß die 
Eltern ſagten: „Nein! — Nie! — Und man ſo 
rechtes Herzeleid um eingnder durchmachen könnte 


der hieſigen Schiffsſtaner, die ſeit läugerer Zeit 
andauerte, geführt; geſtern iſt derſelbe von den 
Stanern in einer am Nachmittag in Schidlitz 
abgehaltenen Verſammlung, der etwa 400 orgaui⸗ 
firte Staner beiwohnten, beſchloſſen worden. Im 
April 1901 war auf der Grundlage von 5 Mark 
Tagelohn ein neuer Lohutarif eingeführt worden, 
der auf Veraulaſſung der Rhedereien gekündigt 
worden iſt. Die Rheder erklären, daß der Tarlf 
ihnen nach dem damaligen Streik gewiſſermaßen 
abgezwungen worden ſei, und daß der damals 
feſtgeſetzte Lohnſatz von 5 Mark ſich heute nicht 
mehr rechtfertige. Das Gewerbegericht als 
Einigungsamt hat nach Anhörung der Parteien 
beſchloſſen, von den Magiſtraten in Flensburg, 
Kiel, Lübeck, Stettin und Königsberg ſowie ver⸗ 
gleichsweiſe aus Hamburg und Bremen Material 
zu beſchaffen, ſich auch in Danzig über die Lohn. 
verhältuiſſe gleichartiger Arbeiter (Kornträger uſw.) 
Orientirung zu verſchaffen. Dieſe Erhebungen 
haben die Stauer nicht abgewartet, ſondern ſiud 
nunmehr in den Streik eingetreten. Im Hafen 
befinden ſich zurzeit 5 Flußfahrzeuge und 24 See⸗ 
fahrzenge, von letzteren flud 15 Dampfer und 9 
egelſchiffe. Auf faſt allen dieſen Fahrzeugen, 
mit Ausnahme von ein paar kleinen „Zedlerſchen 
Flußdampfern, ſind die Eutlöſchungsarbeiten ein⸗ 
geſtellt. Wo gearbeitet wird, geht die Entladung 
Sehr laugſam vorwärts, da nur die Schiffgmann- 
ſchaft reſp ungellbte Hilfsarbeiter dieſelbe por. 
In der Nähe der Löſchungsplätze flieht 
man vielfach Gruppen von Stauern ſtehen, die 
jedoch jeder Demonſtration enthelten. Mit 
Ausnahme der Holzladungsarbeiten, K nur von 


nehmen. 


geübten Stauern vorgenommen werden können, 
wird der Löſchbetrieb nach Anſicht der Rheder im 
großen und ganzen unter Hinzuziehung von Hilfs⸗ 
kräften aufrechterhalten werden. 

Aus der Provinz, 16. April. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Der Vertreter für Samter⸗Birnbaum⸗ 
Obornik, Reichstagsabgeordneter Graf Kwilecki, 
hat in einem Schreiben das polniſche Provinzial⸗ 
wahlkomitee benachrichtigt, daß ſein Mandat eruſt⸗ 
lich von den deutſchen Katholiken bedroht ſei. Es 
gebe nur einen Ausweg, das Mandat zu retten, 
wenn man ihm geſtatte, nicht mehr als Pole, 
ſondern als Zentrumskandidat ſich um das 
Mandat zu bewerben, da ihm dann die Stimmen 
der dentſchen wie der polnischen Katholiken ſicher 
ſeien. Das Wahlkomitee hat das Schreiben ab ⸗ 
lehnend beantwortet und betont, daß er nur zu 
dem Zwecke eingeſetzt ſei, um die Wahl polnischer 
Abgeordneter herbeizufſihren. Wolle Graf Kwilecki 
als Zentrumskandidat ſich um das Mandat be 
werben, daun milſſe er ſich darauf gefaßt machen, 
daß man ihm einen Polen als Gegenkandidaten 
entgegeuftelle, 

‚Allenftein, 15. April. (Hinrichtung) Der 
L6 jährige Altſitzer Adam Pell aus Abbau Dank⸗ 
heim, Kreis Ortelsburg, der am 10. Dezember v. J. 
vom Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt war, wurde heute früh 6 Uhr auf dem 
Hofe des hieſigen Juſtizgefäugniſſes durch den 
Scharfrichter Schwyz aus Breslau enthauptet. 
Pell war mit Marie Pelka verheirathet und Vater 
von 11 Kindern; P. hatte in Gr.⸗Dankheim ein 
Grundſtück, das er 1899 ſeinem Sohne übergab, 
während er ſich ein Ausgedinge und ein Altſitzer⸗ 
ſtübchen vorbehielt. Kürz darauf heirathete der 
Sohn. Frau Pell reiſte im Jahre 1901 nach Weſt⸗ 
falen gu den Kindern. Als fie aurictam, erfuhr 
fie, daß ihr Ehemann in der Zeit ein junges Dienſt⸗ 
mädchen angenommen hatte. Dadurch entftand 

wietracht 1 den alten Ehelenten und die 
Folge war die Ermordung der Fran Pell in der 
Nacht zum 31. Juli 1902. Rothe Plakate gaben 
heute früh der Bürgerſchaft Keuntuiß von der Hln⸗ 
richtung. Geſtern Abend wurde dem Verurtheilten 
durch den Herrn Erſten Staatsanwalt die Mit⸗ 
theilung von der beporſtehenden Vollſtreckung des 
Todesurtheils gemacht, die P. ſehr gefaßt ent⸗ 
gegennahm. Während der Nacht erhielt er den 
Zuspruch des Auſtaltsgeiſlichen, Herrn Suver⸗ 


und ſich „ewige Treue“ halten müßte — aber es 


iſt ja, wie Tante Dorette immer ſagt, „eine gute 
Parthie,“ und wir warten nicht auf Verſöhnung 
und erweichte Elternherzen, ſondern auf den Premier⸗ 
leutnant, da ich doch noch zu jung und kindiſch bin, 
und er wenigſtens erſteres. 

Aber richtig, ich ſtecke jo noch mitten im Ball. 
Wir haben ſoviel getanzt — nein es war ſchon 
faſt zu viel und doch konnte man in der Freude des 
Herzens von dem Herumſchweben und Wiegen bei 
der herrlichen Muſik und dem Blumenduft und dem 
Glanz ringsum nie zu viel davon haben. Solch 
erſter Ball iſt doch was Zauberiſches — ich war 
wie in einer Märchenwelt. Aber freilich, ſo herrliche 
Säle und Salons wie in Schloß Rothenbruch findel 
man auch ſobald nicht wieder. 


Dazwiſchen hinein kam das Souper. Da gab 
es wundergute kalte Sachen und Champagner. Ich 
ſaß mit Fritz in einer reizenden Laube von blühenden 
Orangen und wir tafelten ſeelenvergnügt, als Papa 
plötzlich dazu kam. Er ſah uns mit ſeinen Soldaten⸗ 
augen ganz ſcharf an, aber lächelte dazu. 

„Na, Kleine,“ ſagte er — „Du Haft ja heute 
Farben wie Nore.“ — 

„Bin auch ſchon mit ihr verwechſelt worden!“ — 

„So, ſo. Alſo, Du amüſierſt Dich. Höre mal, 
Fritz, mein Junge, mit wem tanzeſt Du denn den 
Cotillon?“ 

Fritz ſtand ſo ſtramm vor ſeinem Oberſten, daß 
ich innerlich lachte. Trotzdem platzte er heraus — 
„Natürlich mit ihr!“ — 

Papa hob den Finger. 

„Das geht gegen den Vertrag!“ — 

Aha, ſie haben alſo doch einen Vertrag! — 

„Zu Befehl, Herr Oberſt,“ ſagte Fri gam 
verwirrt. 


— — 


intendenten Haſſenſtein, welcher ihn jedoch zu einem 
reumüthigen Bekenntniß ſeiner Schuld nicht zu 
bewegen vermochte. Den Richtplatz betrat der 
Delinguent äußerlich gefaßt, doch verriethen die 
aſchfahle Geſichtsfarbe und das nervöſe Zucken der 
Geſichtsmuskeln ſeine innere Erregung. Nachdem 
das Urtheil und die allerhöchſte Kabinetsordre, 
wonach der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen ſei, 
verleſen waren, fragte ihn der Herr Erſte Staats⸗ 
anwalt, ob er augeſichts des Todes nicht doch noch 
ein offenes Geftändnig ablegen wollte, was der 
verſtockte Verbrecher jedoch entſchieden verneinte. 
Hierauf übergab der Herr Erſte Staatsanwalt ihn 
dem Scharfrichter. Nach wenigen Minuten war 
die Hiurichtung vollzogen. Der Leichnam wurde 
in einen bereitſtehenden Sarg gelegt und letzterer 
dann geſchloſſen. Die Beerdigung fand im Lanfe 
des Tages ſtatt. 

Königsberg, 14. April. (Der Rektoratswechſel 
au der hieſigen Univerſität) wurde am erſten 
Oſterfeiertage in feierlicher Weile im Auditorium 
Maximum in Gegenwart des Lehrkörpers und 
ahlreicher Gäſte vorgenommen. Der bisherige 
Rektor, Herr Profeſſor D. Dr. Beurath, beſtieg 
zum letzten Male im vollen Ornat das Katheder 
und behandelte, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, 
in ſeinem Abſchiedsvortrage eine Frage von 
grundlegender Bedeutung für die Entwickelung 
des Kirchenweſeus, die Formulirung des chriſtlichen 
Lehrſtoffes in den Dogmen. Hieran ſchloß der 
Herr Rektor Mittheilungen aus dem verfloſſenen 
Univerfitätsjahr. Die Zahl der Studirenden 
hatte im verfloſſenen Winterſemeſter die größte 
bis dahin erreichte Höhe mit 977 Studenten, 85 
männlichen und 49 weiblichen Hörern, insgeſammt 
1111 zum zeitweiſen Hören von Vorleſungen Be⸗ 
rechtigten, aufzuweiſen. Darauf beſtieg der neue 
Rektor, Herr Proſeſſor Dr. Jeep, das Katheder, 
Bu a reg au 1e ie grub 

rakehnen, 10. April. e Frühlahesankti 
im Hauptgeſtüt Trakehnen) findet us: Apeil 
er tend 106 deen Hen den beſtehend 
aus Mutterituten, vierjährigen Hengften, 
und Stuten, zum Verkauf. 3 

Bromberg, 15. April. (Perſonaluachricht.) 


auf der Walliſcheibrücke 300 ſozlaldemokratiſche 
Flugblätter. — Die hieſige ſozialdemokratiſche 
Genoſſenſchaftsbäckerei ſoll am 1. Mai in Betrieb 
geſetzt werden. In den Vororten 3 
man Verkanfsſtellen einzurichten. Um fo noth⸗ 
wendiger iſt es, den ſozlaldemokratiſchen Charakter 
des Unternehmens zu beachten. 

Mrotſchen, 14. April. (Blutthat.) Geſtern Nach⸗ 
mittag verbreitete ſich in unſerer Stadt das Ge⸗ 
rücht, daß der Müller Leo Mezydlo einen Arbeiter 
erſchoſſen babe. Der Vorfall bat ſich folgender⸗ 
maßen zugetragen: Bei dem Arbeiter gran 
Schiemkowski in Ambach befanden ſich drei Be 
kaunte bezw. Verwandte, die Arbeiter Franz 
Borowski, Johaun Czeslak und noch einer, 
ſämmtlich aus Bromberg, zu Beſuch. Alle vier 
waren in der Stadt geweſen und gingen von hier 
aus auf der Nakeler Chauſſee nach Ambach. Als 
fie in der Nähe des Wohnhauſes des Müllers Leo 
Mezydlo kamen, warfen die Kinder des M. mit 
Steinen nach ihnen und ſchimpfte ſie. Die Arbei⸗ 
ter begaben ſich vor das Haus des M. und er⸗ 
ſuchten die Ehefran des M., den Kindern doch das 
Werfen mit Steinen und das Schimpfen zu ver⸗ 
bieten. Frau M. fol gleich böſe Antworten ge⸗ 
geben haben, worauf die Arbeiter in ähnlicher 
Weiſe erwiderten. Die Arbeiter ſollen auch zwei 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und verſucht haben, 
in die Wohnung einzudringen. Deshalb ließ Fran 
M. ihren Mann, welcher ſich bei einem Nachbar 
befand, rufen. Als M. kam, waren die Arbeiter 
bereits 130 Schritt von dem Hanſe entfernt, auf 
der Nakeler Chanſſee. M. ging in ſeine Stube, 
holte ſein Gewehr, lief den Arbeitern nach, hielt 
fie an und fragte, was fie bei ihm wollten. Ohne 
irgend eine Antwort abzuwarten, ſchlug M. auf 
die drei Leute los. Als er auf den vierten Arbei⸗ 
ter ſein Gewehr aulegte, ſprang Schiemkowski 
hinzu und bat ih, doch uicht zu ſchießen. M. ſtieß 
aber den Schiemrowski zurück und gab einen Schuß 
ab, der den Arbeiter Czeslak in den Leib traf. 
Das Gewehr war mit Schrot geladen. Die hin⸗ 
zugekommene Polizei brachte den Verwundeten 
iu die Wohnung des M. und verhafteten den 
Miller Mezydlo. Der Verwundete ſtarb heute 

acht. 


Pfarrer Haendler iſt, wie verlautet, zum Super⸗ Nacht 


intendenten in Potsdam jeiten 
ib e ge waren, 5 
rone a. B., 13. April. (Geheimnißvoller 
Tod.) Der zehnjährige Sohn des Maurers Nepo⸗ 
muk Bantkowati von hier erhielt geſtern Nach⸗ 
mittag von feiner Mutter eine geringfügige 
Züchtigung und äußerte hierauf, die Mutter ſolle 
ihn nicht erſt noch ſchlagen, er werde morgen doch 
nicht mehr leben. Der Knabe wurde auch wirk⸗ 
lich nachts darauf todt in ſeinem Bette gefunden. 
Da die ärztlich unterſuchte Leiche Spuren eines 
unnatürlichen Todes nicht aufweiſt, fo ſcheint es, 
als ob der Kuabe eine Vorahnung von feinem 
Zobe aedabt hätte. Der Knabe war ſonſt völlig 
1d. 


Poſen, 14. April. (Von der neuen geitſchrift) 
„Quo Vadis?“ (Titel eines Romans von Sinkiewicz, 
„Wohin gehſt Du?“) iſt hente die erſte Nummer 
erſchienen. Das Blatt wird in polniſcher, deut- 
ſcher und franzöſiſcher Sprache herausgegeben. Die 
verausgabte Nummer enthielt Artikel in polniſcher 
und deutſcher Sprache. Das frauzöſiſche Exemplar 
ell vor nächite Woche in Paris zur Ausgabe und 
oll von dort regelmäßig vertrieben werden. Nach 
der Erklärung der Redaktenre ſoll das Blatt der 

r dienen. Gedruckt wird es 
bei Herrn Biedermann, dem bekannten Heraus⸗ 
eber der „Praca“. Filr die Verſöhnung zwiſchen 

utſchen und Polen iſt aber der Ton in dem 
Artikel „Wohin gehſt Du, chriſtliches Preußen?“ 
wenig geeignet. Da heißt es: „Armes Preußen, 
Du denkſt durch die Germaniſation viel zu er⸗ 
reichen. Die Millionen des bolnischen Volkes 
werden für Dich noch vielleicht zu Strychnin 
werden und Deine Volksgeſammtheit vergiften.“ 

Poſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Direktor der königlichen 
Baugewerksſchule, Bluhm, iſt zum Direktor dieſer 
Schule ernaunt worden. — In dem Prozeſſe 

enen das Wreſchener Unuterſtſtzungskomitee 

udet die Verhandlung wahrſcheinlich ſchon Ende 
dieſes Monats ſtatt. Wie der „Dziennik Pozuanski“ 
mittheilt, hat die Vertheidigung der bekannte frei ⸗ 
ſtunige Reichstagsabgeorduele Rechtsanwalt Lenz⸗ 
mann übernommen. — Erſchoſſen hat ſich am 
Sounabend Abend vor dem Brundſtſſck Poſadowsky⸗ 
ſtraße 8 der Malergebilfe Wladislaus Sinad⸗ 
zyuski. Der Grund des Selbſtmordes iſt unbe⸗ 
kaunt. — Beſchlagnahmt wurden am Sonnabend 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
31 — (Radidrnd verboten., 


„Ja, höre mal — das iſt zu viel. Flore 
wird dieſen Tanz mit unſerem Nachbar Dornewald 
tanzen, der erſt eben angekommen iſt, da er unter⸗ 
wegs ein Malheur mit dem Schlitten hatte. Er 
frug mich vorhin, ob ich glaube, daß er den ver⸗ 
ſäumten Walzer —“ 

„Richtig, den habe ich ja auch mit Fritz getanzt.“ 

„Na, alſo! — Wenn er nun kommt und 
bittet, ſagſt Du hübſch ja! — Und nun laßt's 
Euch gut ſchmecken!“ 

Damit ging er. Wir ſahen uns ſehr nieder⸗ 
geſchlagen an — aller Appetit war uns vergangen. 
Fritz biß die Zähne zuſammen und riß und zerrte 
an ſeinem blonden Schnurrbart, bis ich Angſt bekam 
und dringend bat: 5 

„Ich bitte Dich, Fritz, laſſe ihn ſtehen, er ift 
ſo hübſch!“ — ich hatte hinzufügen wollen: und 
ſo klein, — aber das hätte ihn gekränkt. 

„Du biſt ein Engel, Flore, das zu finden!“ 

Ich ſeufzte ſchwer: 2 

„Was iſt nur ſolch ein Cotillon für ein Ding? — 
Ich werde mich vor dem fremden Menſchen ſo 
blamieren. Meine ganze Hoffnung war auf Dich 
gefegtl" — 

Darauf ſagte er etwas Liebes, was ich aber 
nicht hinſchreiben mag, denn es machte mich ganz 
verlegen, Und dann ſaßen wir ſtumm da und 


hielten uns an den Händen und ſeufzten — bis 
plötzlich etwas ſehr großes den Eingang der Laube 
verdunkelte und Herr Dornewald, in ganz prächtiger, 
weißer Rüraſſierunifomm — wirklich pompös an⸗ 
aufehen, vor uns ſtand. Seine impoſante Höhe 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 18. April. 1901 Eintritt des 
Prinzen Adalbert von Preußen in die Marine. 
1901 Brand eines Theils des Pekinger Kaifer- 
palaſtes, Generalmajor von Schwarzhoff findet 
den Tod in den Flammen. 1897 Bombardement 
von Preveſa durch die griechiſche Flotte. 1892 F 
Friedrich von Bodenſtedt zu Wiesbaden, hervor⸗ 
ragender deutſcher Dichter. 1873 7 Juſtus Freiherr 
von Liebig in München, berühmter Chemiker. 
1834 Erſtürmung der Düppeler Schauzen durch 
die Preußen. * Auauſt Petermaun zu 
Bleicherode, berühmter Geograph und Kartograph. 
1797 Bräliminarfrieden zu Leol en zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich. 1690 f Karl V., Herzog von 
Lothringen zu Wels, hervorragender öſterreichi⸗ 
ſcher Heerführer im Kriege gegen die Türken. 
1417 Belehnung Friedrich IV., Burggrafen von 
8 mit der Mark Brandenburg zu Kon⸗ 

ans. 


Thorn, 18. April 1903. 

— Ordensverleihung.) Dem Profeſſor 
Dr. Klebs in Königsberg iſt der ruſſiſche Stanis⸗ 
lansorden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Oberregierungsrath 
Fornet in Danzig iſt zum Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rath in Berlin ernannt worden. 

Der Gefaugenaufſeher Fuchs bei dem Hilfs⸗ 
gefängniß in Oliva iſt als Gerichtsdiener an das 
Amtsgericht in Dauzig verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Aungeſtellt 
find als Poſtaſſiſtent die Poſtanwärter Krauſe in 
Strasburg, Neitzel in Thorn; als Telegraphen⸗ 
aſſiſtent der Telegraphenauwärter Lauge in Thorn. 
Uebertragen ſind: dem Oberpoſtinſpektor Baltruſch 


aus Berlin die Poſtdirektorſtelle in Konitz, dem 


Oberpoſtpraktikanten Hildebrand die Kaſſirerſtelle 
beim Poſtamt in Danzig. Verſetzt find: der Ober⸗ 
poſtſekretär Korſch von Culm nach Berlin, der 
Obertelegraphenſekretär Bender von Bielefeld nach 
Danzig, der Poſtmeiſter Rohdies von Büdingen 


nach Prauſt. 
— Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfs⸗ 


verein.) Die Jahresverſammlung des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverelus und der Frauenhilfe wird 
mit Genehmiaung Ihrer Majfeſtät der Kaiſerin 


Vollbart paſſen gut dazu. Als Soldatentochter 
kann ich Vollbärte nicht recht leiden — aber ihm 
ſteht er gut. Und er hat treue, freundliche Augen. 
Das ſagt auch Dore, aber leider ſagt ſie es zu 
unbefangen und gelaſſen. IR. 

Alſo er bat, der große Mann, ganz beſcheiden 
um einen Tanz, ſein Spätkommen entſchuldigend. 
Ich, als gehorſame Tochter, ſagte: den Cotillon 
können Sie haben. 8 

Er ſah mich ganz erſtaunt, ungläubig an. 

„Ist's möglich!“ — rief er — „Sie — Sie 
hätten noch keinen Tänzer für den Cotillon? — 
Ich danke Ihnen tauſendmal!“ — 

Damit verneigte er ſich tief und ging. Ich drückte 
Fritzens Hand krampfhaft. „Ach — Du!“ — ſagte 
ich kläglich. Plötzlich fiel mir ein, daß wir ganz 
fo daſäßen wie Lieſel und ihr Referendar. Das 
war mir doch peinlich und ich war froh, als die 
Muſik nun wieder losging und das Tanzen begann. 

Ich bemerkte, daß Herr Dornewald ordentlich Auf⸗ 
ſehen machte. Die Mädchen ſahen ſich nach ihm um. 

Als er mich zum Cotillon abholte, ſagte er 
lächelnd, es ſei doch noch Einiges für ihn übrig 
geweſen — Dore habe eine Tyrolienne, Nore eine 
Polka mit ihm getanzt. 

Welch luſtige Dinge kommen in dieſem Cotillon 
vor — er nahm gar kein Ende. Bald wurden 
Sträußchen verteilt, bald haſchte man nach bunten 
Bändern, bald marſchierte die ganze Geſellſchaft 
umher, wie ein Maskenzug in bunten Papiermitgen. 
Ich hatte keine Zeit, über meine Enttäuſchung 
nachzudenken. Fritz hatte eine ihm und uns ganz 
unbekannte Gutsbeſitzerstochter engagiert, die fo 
ausſah, als wäre fie ohne ihn wohl ſitzen geblieben = 
daher gönnte ich ihr's von Herzen, 


und ſein ſchwarzes, dichtes Haar und ſein ſchwarzer * 


und Konigm am Dounerſtag den 18. Juni in 
Berlin ftatifinden. Um den Verhandlungen der 
Frauenhilfe einen größeren Spielraum zu ge⸗ 
währen, wird am vorhergehenden Tage vormittags 
10 Uhr eine Verſammlung von Vertreterinnen 
und Vertretern der Frauenhilfe abgehalten. Am 
Nachmittag des 17. Juni iſt Feſtgottesdienſt in 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, und im 
Auſchluß daran eine Konferenz der Delegirten der 
robinzialverbäude des evangeliſch⸗ Kirchlichen 
ilfsvereins. 

— (8 n des Flottenver⸗ 
eins) Vom 26. April dis 29. Mai finden in 32 
Städten der Provinz Weſtpreußen kinematogra⸗ 
phiſche Vorſtellungen ſtatt. Die Vorſtände der 
Gruppen ꝛc. werden vom Hauptverein gebeten, be⸗ 


ſonders zu den Nachmittagsvorſtellnugen auch die W 


r der nahen Umgegend mit heranzu⸗ 

— (Zum dentſchen Turufeſt) wird ans 
Nilenberg geſchrieben: Die Vorbereitungen für 
den am 19. Juli bei Gelegenheit des deutſchen 
Turnfeſtes ſtattfindenden Feſtzug ſind nunmehr 
beendet. Anßer den deutſchen Turnern wird das 
Ausland zahlreich vertreten ſein. Zwiſchen den 
einzelnen Turnergruppen fügt ſich in vier Ab⸗ 
theilungen ein hiſtoriſcher Feſtzug ein. Die erſte 
Abtheilung mit einem Feſtwagen behandelt die 
aymnaſtiſchen Uebungen im Alterthum. Aus dem 
alten Griechenland werden die Fauſtkämpfer, 
Diskuswerfer ꝛc. ſich dem Zuſchaner zeigen. Die 
zweite koſtümirte Abtheilung behandelt die Blüte⸗ 
zeit Nürnbergs, die dritte Feſtgruppe das Eut⸗ 
ſtehen der Turnerei. Ein Feſtwagen mit der Jahn⸗ 
ſchen Prachtgeſtalt, flaukirt von dem ſyhmboliſch 
dargeſtellten Wahlſpruch der Turner: „Friſch, 
fromm, fröhlich, frei!“ wird von Turnern aus 
Jahns Zeit begleitet; die Zeitgenoſſen Jahns be⸗ 
gleiten den Wagen, welchem Liſtzowiſche Frei⸗ 
ſcharen folgen. Eine zweite Gruppe „Die Turner 
im Dienſte der Allgemeinheit“ ſchließt dieſen Theil 
des koſtümirten Feſtzuges. Als vierte Gruppe 
werden Nürnberger Spiele und Volksbeluſtigungen, 
wie Schnepperſchießen, Schembartlauf, Bilttuers⸗ 
tanz ze. folgen. 

— (Sozialdemokratiſche Kandidaturen 
in Weſtpreußen.) Die „Königsberger Volks⸗ 
zeitung“ veröffentlicht eine Lifte der von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei für die weſtyrenßſſchen Wahl⸗ 
kreiſe beſtimmten Kandidaten. Es ſind gegen die 


Beſchlüſſe des ſozialdemokvatiſchen Barteitanes | M 


zu Elbing einige Aenderungen eingetreten. Für 
Elbing⸗ Marienburg iſt anſtelle des früher aufge⸗ 
ſtellten Kanfmanns A. König eine Kandidatur 
Wolderski⸗Berlin in Ansſicht genommen. Dann 
kandidiren in den Wahlkreiſen Danzig⸗Land, Danzig⸗ 
Stadt, Neuſtadt⸗Carthans, Berent⸗Pr.⸗Stargard, 
Stuhm Marienwerder und Grandenz⸗ Strasburg 
Kaſſenführer Adolf Bartel⸗ Danzig, Roſeuberg⸗ 
Löbau, Thorn⸗Culm und Schwetz⸗Neuenburg Litho⸗ 
graph Guſtav Vierrether in Mocker bei Thorn, 
Konitz⸗Tuchel⸗Czersk, Schlochau⸗Flatow und Dt.⸗ 
Krone ⸗Jaſtrow Tiſchlermeiſter Guſtav Schlicht⸗ 
holz⸗Flatow. 

— (Gaſtſpiel des Bromberger Stadt- 
theaterenſemble.) Unſere Bromberger Gäſte 
habenſich geſtern Abend mit dem bekannten Schwank 

Charley's Tante“ von Thorn verabſchiedet und 
ſich durch die ganz vortreffliche Aufführung diefer 
drolligen jarce ein gutes Andenken geſichert. Die 

unte Bühnenerſcheinung. das friſche, gewandte, 
ein berechnete Spiel beſonders der Dariteller, 
welche die weiblichen Mitglieder der Geſellſchaft 
in jeder Hinſicht überragen, waren hinreichend zu 
einem vollen Erfolge. Das gleiche Lob kaun der 
„Iphigenie“⸗Aufführung nicht geſpendet werden. 

Die Bedenken, die es von bornberein erregte, 
innerhalb 24 Stunden dieſes Drama zwiſchen 
„Huckebein“ und „Charley's Tante“ aufführen zu 
ehen, find durch die Aufführung nicht zerſtreut 
worden. Mit Ausnahme des Herrn Haus Bau⸗ 
meiſter, des Darſtellers des „Oreſtes“, verſtand 
keiner der Darſteller, ſich ans der Sphäre des 
modernen Luſtſpiels loszulöſen, mit dem griechiſchen 
Gewande auch Pathos, künſtleriſches Gleichmaß 
und Würde de. Griechen anzunehmen und ſich wie 
den Inſchauer in den Geiſt der Antike zu verſetzen. 
Wohl jeder, der ſich in die Goethe'ſche Dichtung 
vertieft hat, hat ſich ein Ideal von der Aufführung 
dieſes Dramas gebildet nach der Schilderung von 
der Erſtauffüührung am Weimarer Hofe, als Goethe 
den „Oreſtes“, Corona Schröter die „Iphigenie“ 
darſtellte. Wie weit blieb die geſtrige Aufführung 
hinter dieſem Ideal zurück! Wo war der Adel der 
Bewegung, die ariſtokratiſche Haltung, in der uns 


Herr Dornewald erzählte mir auf mein Be⸗ 
fragen von ſeinem Malheur. Der Handfuchs hatte 
ihm den Schlitten ganz kaput geſchlagen und noch 
dazu in einer Schneewehe, wo ohnehin ſchwer heraus⸗ 
zukommen war. 

„So mußte ich Schritt weiter fahren mit der 
Ungeduld im Herzen!“ — fagte er. - 

„Wie kann ich Ihnen das nachfühlen !“ > rief 
ich teilnehmend. g 

Er lächelte ganz merkwürdig. 

„Das möchte ich doch bezweifeln! — Oder 
aber nein, das auch nur anzunehmen, wäre ver⸗ 
meſſen — fonft würde ich fragen.“ — 

„Was denn! — Ach, ſagen Sie es doch!“ — 

„Wie kam es nur — daß gerade Sie — Sie 
von allen hier im Saal, den Cotillon noch frei 
hatten?“ — 

Nun begriff ich! — Er glaubte, ich hätte ihm 
dieſen Tanz reſerviert. Es ſah ja auch wirklich 
ſo aus. Ich wurde ſehr verlegen und ſtotterte 
unüberlegt: „Oh nein, nein! — Das war, weil 
Fritz — weil wir — weil Fritz und ich 

Ich ſtockte, ganz rot und unglücklich. 

„Meinen Sie den jungen Brencken?“ frug er 
ernſthaft. 

„Ja — wir nennen ihn doch Fritz.“ — 

„So! — — Aber ich verſtehe doch noch nicht.“ — 

Ach, ich werde ſicher nie eine jener Frauen, die 
in der großen Welt eine Rolle ſpielen, wie Tante 
Dorette immer wünſcht. Du lieber Himmel! — 
Ganz kläglich flüfterte ich: 

„Es ſoll ja auch noch garnicht davon geſprochen 
werden“ — merkte meine Dummheit und machte 
fie nicht beſſer, indem ich hinzufügte — „es ift 
guch noch nichts. — 


die Antike ein Vorbild geweſen, wo die Muſik der 
Sprache, die Klarheit der Deklamation, ohne 
welche die Goelheſchen Verſe ohne Wirkung, ia 
ohne Verſtändniß bleiben, wo die Stimmung deß 
ganzen auf den Ton der Schönheit? „Pylades 
var wenigſtens dem Aeußeren nach ein Grieche, 
„Iphigenie“ verſagte nicht nur im Orgau, ſondern 
auch im Spiel; ſelbſt die Deklamation des Parzen⸗ 
liedes „Es fürchte die Götter das Meunſchen⸗ 
geſchlecht“ war völlig unzulänglich, trotz der 
thentralifchen Poſe. Ohne alles Verſtänduiß für 
Weſen und Charakter ſeiner Rolle zeigte ſich der 
Darſteller des „Thoas“. Die großartige Schluß⸗ 
ſzene, in welcher der Seytheukönig, bezwungen von 
der ſittlichen Größe, dem Seelenadel der Griechin, 
fie ziehen läßt, blieb ohne alle Wirkung. Daß 


— 


Wort „So geht“, in dem die Humanität un 
Seeleugröße des Königs hindurchſchimmern muß, 
ſtieß dieſer Thoas mürriſch heraus, und ebenso 
nichtsſagend klang das Abſchiedswort „Lebt wohl!“, 
das doch von fo rührender Gewalt ift, nach 
Iphigenſens Worten: „Nicht jo, mein Könſal Ohne 
Segen, in Widerwillen ſcheid' ſch nicht von dir. 
Verbann uns nicht!. ... O wende dich zu ung 
und gieb ein holdes Wort des Abſchieds mir zurück! 
Dann ſchmellt der Wind die Segel ſaufler au, und 
Thränen fließen lindernder vom Ange des Scheiden 
den. Leb' wohl! und reiche mir zum Pfand der 
alten Freundſchaft deine Rechte.“ Dieſe Szene, in 
welcher das Drama wie in eine wundervolle Blüte 
ausſchlägt, kam nicht zur Geltung; die Regie, 
welche die Schlußgruppe nicht in die Mitte ſtellte, 
ſoll durch die Kleinheit der Bühne entſchuldigt 
werden, welche vor dem Altare nicht Raum genung 
zur Auſſtellung ließ. Daß die Aufführung der 
„Iphigenie“ nicht gauz verfehlt war, verdankte 
man dem Darſteller des „Oreſtes“, der ſeiner Rolle 
annähernd gerecht wurde. Von ihm abgejehen, 
ſcheint die Bromberger Theatergeſellſchaft völlig 
auf das moderne Luſtſpiel zugeſchnitten zu ſein, 
und auf dieſem Gebiet leiſtet ſie allerdings recht 
tüchtiges. Bei der „Iphigenie“⸗Aufführung war 
der Beſuch uur mäßig, abends bei „Charleys 
Tante“ war das Haus beſſer beſetzt. 

—(Weſtpreußiſcher Butterverkaufs, 
verband.) Gejbärtsbericht für den Monat 
März. Angeſchloſſene Molkereien 88. Verkauft 
wurden; a. Tafelbutter 72857 Pfund; erſt⸗ 
klaſſige die 100 Pfund zu 108—116 Mark; d. Til⸗ 
ſiter Käſe 398,1 Pfund, die 100 Pfund zu 60 
ark; o. Quark 220 Pfund, die 100 Pfund zu 8 
Mark. Die Notirungen für erſtklaſſige Butter 
bewegten ſich während des Monats zwiſchen 108 
und 114 Mark. Die 66 Molkereien ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus: 10 Genoſſeuſchaftsmolkereien, 1 
Geſellſchafts, 54 Guts- und 21 ſelbſtſtändige 
Molkereien, davon 4 in Pommern, 6 in Oftpreuken, 
at Provinz Voſen, die übrigen in Weſt⸗ 

reußen. 

— Bom Holzmark.) Aus Warſchau wird 
vom 14. April berichtet: Im ſtäudigen Holz⸗ 
handel herrſcht eine recht feſte Stimmung. Die 
Umſätze find bedeutend, und es finden ſämmtliche 
Holzgattungen willige Abnehmer zu günſtigen 
Preiſen. Aus Danzig wird gemeldet, daß dort in 
Memel die Beſtände von Eichendauben faft voll⸗ 
ſtändig geräumt ſind, und daß Mauerlatten bis 
1.22 Mark pro Kubikfuß erzielen. Es wurden in 
der verfloſſenen Woche aus dem Weichſelgebiet 
nach Preußen 10000 Baubölzer (40 Kubſkfuß) zu 
75 Bit pro Kubikfuß und 6009 Daus 2 110 
5 zu 76 Pfg. bro Kubikfuß franko Schulitz 

erladen. 


Podgorz, 16. April. (Fortſetz des Damm⸗ 
baues in der Neſſauer Niederung.) Im Kleinkrug 
u Groß Neſſau fand vorgeſtern unter dem Vor⸗ 
be des Herru Landrathamtsverwalters Dr. 
Meiſter⸗Thorn eine Verſammlung der Neſſauer 
Beſitzer ſtatt. Es handelte ſich darum, ſeſtzuſtellen, 
ob die Beſitzer, wenn der Deich von ſeinem End⸗ 
punkt bis Niedermühle ausgebaut wird, das er⸗ 
forderliche Land unentgeltlich hergeben wollen. 
Ein Theil der intereſſirten Beſitzer erklärte ſich 
hierzu auch bereit, ein kleiner Theil will aber die 
Ländereien koſteulos nicht abgeben. Mit der 
Fortſetzung des Dammbaues ſoll noch in dieſem 
Jahre begonnen werden. 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Thell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichtelt.) 
Ein Spaziergang am Sountag früh führte mich 
über das Oedland, welches gegenüber dem zweiten 
Schoenwalder Wirthshaus, weſtlich der Chanſſee 


5 „Noch — nichts. So, fo, ſo!“ — er nickte 
langſam mit dem Kopf — „qnädiges Sraulein 
hatten mal ſchen ſehr viel mit Brencken getanzt 
und — ich begreife — Ihr Herr Papa fand, es ſei 
nun genug.“ — 

„Grade fo war's!“ — fegte ich ganz erleichtert 
— „ja Herr Dornewald — den Cotillon verbot er 
uns .. . deshalb hatte ich ihn noch zu vergeben.“ — 

„Und nun“ — er ſah mich ganz traurig an 
— „ ſitzen Sie hier neben mir, fo gewiſſermaßen 
auf der Folterbank.“ — 

„Nein, gewiß nicht!“ — ſagte ich herzlich — 
„ich unterhalte mich herrlich — und ſehen Sie, 
Fritz thut wirklich ein gutes Werk, wenn er mit 
der armen Mathilde Schlettenborn tanzt, die, wit 
mir Lalla Möllendorf ſagt, ſo ſelten Tänzer be⸗ 
kommt.“ — 

Hier wurde unſer Geſpräch durch den Leutnant 
Wintersheim unterbrochen, der mir ein Sträußchen 
brachte und mit mir tanzte, und ich ſah den „ſchönen 
Küraſſier“, wie Elly Rothenbruch Herrn Dornewald 
nannte, mit Nore tanzen. Auch Dore und Lore Hal 
er zu Extratouren geholt. 

Nun, ich will's aber kurz machen. Es war nach 
Zwei, als der Ball zu Ende war. Baron Rothen⸗ 
bruch hatte uns eingeladen, die Nacht dort zu bleiben, 
aber das wollte Mama entſchieden nicht — und 
konnte Papa doch nicht. Alſo ſaßen wir uns in 
dem immer leerer werdenden Saal erſt kühl, eh 
wir uns umzogen. Fritz, der längſt hätte fort ſein 
ſollen, lehnte über meinem Stuhl und bat immer 
leiſe: „Flore, Deine Tanzkarte! — Und die Blumen! 
— und einen — nur einen einzigen Handschuh! 
— Die Tanzkarte konnte ich ihm geben, — 
einen Handſchuh? — Nein, dazu war 
ſparſam und Lore gab mir recht! (Fortſ. folgt) 


bis Forſthaus Barbarken ſich erſtreckt. Ein mir be- 
meer Forſtbeamter belehrte mich, daß trotz 
em halben Dutzend das Feld durchſchlängelnder 
grobe bier kein Weg fet, und das Betreten dieſe 
erraims verboten. Ich frage: Wenn dem jo ik 
— und ich habe keine Urſache zu zweifeln — warum 
kennzeichnet die Forſtverwaltung dieſe Fläche nicht 
ebührend? Sie thul's doch im Barbarker Forſt 
o gründlich, daß vor Warunngs tafeln und ver⸗ 
otenen Wegen kein Meuſch ohne ſchwere Bedenken 
von den zerfahrenen, ſandigen Hauptſtraßen abzu⸗ 
weichen ſich erlaubt. — Es verlangt doch eben 
niemand, mit den Gefetzen in Konflikt zu gerathen! 
— . 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Die Polizei in München verbot dem Schau⸗ 
ſpielhaus die Aufführung von Mox Dreyers „Das 
bal des Lebens“. Gegen das Verbot wurde Be⸗ 
chwerde eingelegt. E 
Sarah Bernhardt wird im Mai d. Js. 
hre zweite dentihe Gaſtſpielreiſe ame 
treten und zunächſt Karlsruhe, dann Stuttgart, 
Ünchen, Nürnberg, Dresden, Leipzig, Hannover 
und Bremen, im ganzen vierzehn deutſche Städte 
eſuchen. 
Geſundheitspflege. 
Sauerkraut als Heilmittel. Ueber die 
Heilkraft des Sauerkrauts ſagt Pfarrer Kneipp 
olgendes: Jedermann kennt die verſchiedenartige 
und nützliche Verwendung des Krautes (Weißkohl) 
als Nahrungsmittel. Weniger bekannt, aber 
ebenſo bedeutend iſt ſeine vielfache Hellkraft. 
Schon das grüue Blatt des Krautes iſt, auf die 
ſchmerzende Stelle gelegt. ein bewährtes Mittel 
gegen Kopfweh. Viel größer noch und mannig⸗ 
faltiger iſt die heilkräftige Wirkung des Krautes 
als Sanerkrant. Es iſt vor allem ein großer 
rrthum, ſich dann vom Geuuſſe des Krantes zu 
enthalten, wenn der Arzt ſanre Speiſen verbietet, 
da im Gegeuntheil ſeine beſondere Wirkung auf den 
Magen zur Förderung einer guten Verdauung eine 
außerordentliche iſt. Es leitet die krankhaften, 
faulen Säfte und Gaſe aus, wirkt heilend anf 
vorkommende Magenſchwächen, ſtärkt die Blut ; 
ildung in bedeutender Weiſe, ſodaß maucher 
ſeine blaſſe Geſichtsfarbe gerade infolge des Ge⸗ 
nuffes von Sauerkraut einem geſunden Ansſehen 
weichen ſieht. Viele find der Auficht, Sauerkraut 
erzeuge falſche Magensäure, doch ganz mit Un⸗ 
recht, man genieße es mäßig, ohne viel dazu zu 
trinken, und die Erfahrung wird dald das Gegen⸗ 
theil beweiſen Es ſei daher jedermann, beſonders 
den Hausmüttern, mit Nachdruck empfohlen; ſie 
mögen es Geſunden und Krauken, vorzüglich ihren 
Kindern, als Gemüſe bieten; viele Schwächlich⸗ 
keiten und Krankheiten infolge ſchlechter Verdauung 
würden der Familie fernbleiben. 


Gemeinnütziges. 

Es iſt nicht rathſam, den Mädchen nach dem 
elften, zwölften Jahre das Haar wieder kurz 
su ſchneiden, da es alsdann nie die Länge 

die es andernfalls bekommen haben 
würde. Dagegen ſoll das Haar alle vier Wochen 
verſchuitten, d. h. die Spitzen abgeſchuitten werden; 
das giebt den Haarwurzeln neue Kraft und fördert 
das hum. 
an ungen Hansthieren werden oft 
Sund erguälereien unwiſſentlich verübt. 
— - und Katzen z. B. werden, weil ſie zuviel 
eine e Dahl ſiud, nach ihrer Geburt einfach in 
oe Teich, in fließendes Wafer oder in ein Ge⸗ 
mit Waſſer geworfen. Dieſe armen Geſchäpfe 
haben aber hier einen ſchmeren Todeskampf zu 
beſtehen, da die kleinen Lungen der foeben Ge⸗ 
borenen noch nicht an die Luftathmung gewöhnt 
ſind und daher auch der Luft nicht ſo bedürfen, 
mithin bei Luftverſperrung nicht ſogleich ſterben. 
Und doch giebt es zur Befeitigung folder Thiere 
ein praktiſches Verfahren, das in humaner Weiſe 
leicht ausgeführt werden kann. Mann nimmt 
einen Holzſchlägel, verſetzt damit dem kleinen 
Thiere einen Schlag auf das Hinterköpfchen. 
Dieſer Schlag genügt. in dem zarken Alter dem 
Thiere ohne Qual ein raſches Ende zu bereiten. 

Es iſt gewiß nicht zu leugnen, daß von den 
vielen Mitteln, die gegen Geſchwulſt und Schmerz 
bei Bienenſtichen empfohlen werden, manche 
eine gute Wirkung haben. Bei Inſekteuſtichen 
heißt es aber unverzüglich ein Gegenmittel an⸗ 
wenden, ſoll Geſchwulſt und Schmerz möglichſt 
vorgebengt werden. Wer hat im ſolchen Fällen 
immer ein wirkſames Medikament bei ſich, eine 
Apotheke zur Verfügung? Nicht das umſtändliche, 
ſchwer erreichbare und koſtſpielige iſt hier das 
braktiſche, ſondern das naheliegende und billigſte 
— das kalte Waſſer. Nach dem Stich ſchnell das 
Taſchentuch in friſches Waſſer getaucht und nach 
Eutferunng des Stachels auf die Wunde gelegt! 

es muß öfters ernenert werden, damit die 
Wunde ſtets kühl bleibt. Selbſt empfindliche 
Berſonen werden bei dieſer Behandlungsweiſe 
kelue ſtarke Geſchwulſt zu befürchten haben. 


Mannigfaltiges. 
(Füufzigtauſend Mark auf die 
traße geworfen) bat am erſten 
Oſtertage ein plötzlich krrſinnig gewordener 
erliner Kaufmann F., der ſich ſeit einigen 


Tagen, auf einer Geſchäftstour begriffen, in 
Frankfurt a. M. aufhielt. Als der Be⸗ 
daueruswerthe die Niddaſtraße paſſirte, riß 


f er plötzlich unter wirren Reden den Ueber⸗ 


zieher auf und warf zum nicht geringen 
Erſtaunen der Paſſanten ſein ganzes Geld, 
das er auf der Reiſe einkaſſirt hatte, auf die 
Straße. Die Summe beſtand aus 40000 
Mark in Werthpapieren und Koupons, 2000 
Mark in Hundertmarkſcheinen und einem mit 
Goldſtücken gefüllten ledernen Beutel. Im 
ganzen an 50000 Mk. Sofort herbeigeholte 
Schutzlente ſorgten für Bergung des aus⸗ 
geſtreuten Geldes und brachten den Irrſinni⸗ 
gen zunächſt nach dem Polizeigewahrſam, von 
wo aus er ſpäter einer Anſtalt zugeführt 
wurde. 

(Von der Beerdigung in den 
Tod) iſt ein Reftanratene in Berlin gegan- 
gen. Von der Beerdigung ſeiner Tante 
zurückgekehrt, gerieth er wegen einer gering⸗ 
fügigen Urſache mit ſeinem Perſonal in 
Streit und erſchoß ſich nachts vor den Augen 
feiner Ehefrau. 

Unerlaubte Züchtigung) eines 
nicht erwachſenen Menſchen hatte dem Kunſt⸗ 
maler Paul Nowag in Berlin durch ſchöffen⸗ 
gerichtliches Urtheil eine Ahndung mit drei 
Mark Geldſtrafe eingetragen. Am Morgen 
des 23. Anguſt v. Is. vor 6 Uhr ſpielte ſich 
in dem in Nordend gelegenen Obſtgarten 
Nowags folgender Vorfall ab: Nowag harrte 
in einem Verſteck auf das Erſcheinen des 
Diebes, der ſchon wiederholt ſich die beſten 
Früchte aus dem Garten geholt hatte. Sein 
Warten war von Erfolg gekrönt; nach 
einiger Zeit bemerkte er, daß ein junger 
Menſch über den Drahtzaun kletterte und 
ſich dann anſchickte, einen Baum zu beſteigen, 
um ihn zu plündern. Nowag eilte hinzu 
und begrüßte den Ueberraſchten mit zwei 
wuchtigen Hieben über den verlängerten 
Rilcken mittels eines Spazierſtocks. Er wollte 
den Obſtdieb dann zum Ortsvorſteher brin⸗ 
gen, nahm aber davon Abſtand, als er 
erfuhr, daß der Ergriffene der Steiuſetzer⸗ 
lehrling Wilhelm Drebelow ſei. Auf die 
Anzeige des Nowag wurde Drebelow wegen 
Mundraubes zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Mutter des D. ſtellte aber wegen Kör⸗ 
perverletzung mittels gefährlichen Werkzeugs 
gegen Nowag Strafantrag. Dieſer hatte 
gegen das auf 3 Mk. Geldſtrafe lautende 
Erkenntuiß Berufung eingelegt. Vor der 
zweiten Inſtanz machte der Vertheidiger 
geltend, daß nach einer Entſcheidung des 
Kammergerichts die Ausübung des Züchti⸗ 
gungsrechtes auch einem Dritten zuſtehe, 
wenn dieſer nach Lage des Falles annehmen 
könne, daß der Gewaltinhaber mit der Aus⸗ 
übung deſſelben vertretungsweiſe für ihn 
einverſtanden ſei. Im vorliegenden Falle 
habe der Angeklagte in dieſer Weiſe das 
Züchtigungsrecht ausgeübt, wenn er auf 
friſcher That den jungen Menſchen, als er 
ihn beim Obſtdiebſtahl ertappte, züchtigte. 
Der Gerichtshof konnte dem Antrage des 
Vertheidigers, ein freiſprechendes Urtheil zu 
fällen, nicht ſtattgeben, da die Mutter des 
Gezüchtigten durch Stellung des Strafan⸗ 
trages zu erkennen gegeben habe, daß ſie 
mit der Züchtigung „in Vertretung“ nicht 
einverftanden war. Es blieb bei den 3 Mk. 
Geldſtrafe. 


(Vom Wetter.) Nach Meldungen 
aus Braunfchweig herrſcht im Oberharz 
ſeit Mittwoch bei 3 Grad Kälte ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm. Der Schnee liegt 1 m 
hoch, auf der Straße von Braunlage nach 
Torfhaus ſtellenweiſe 1 m hoch. Mehrere 
Wagen blieben im Schnee ſtecken. Donnerſtag 
früh hat der Sturm etwas nachgelaſſen, doch 
ſchneit es noch ununterbrochen. — Auch in 
Frankreich herrſcht kalte Witterung. Ju 
Paris, Lille und Belfort ſind heftige Schuee⸗ 
ſchauer niedergegangen. Der Froſt hat in 
den Weinbergen von Bordeaux und im 
Departement Herault erheblichen Schaden 
angerichtet. — Am Donuerſtag Nachmittag 
gegen 5 Uhr ging über Berlin ein Ge⸗ 
witter mit heftigem Schneetreiben nieder. 


(Der bedauerliche Unfall in 
Eſſen.] Die Beerdigung des Artilleriſten 
Hartmann in Eſſen, der, wie mitgetheilt, von 
dem Seekadetten Hüſſener erſtochen worden 
iſt, hat unter außerordentlich großer Bethei⸗ 
ligung ſtattgefunden. Trotz furchtbaren 
Schneeſturmes hielten ſchon lange Zeit vor⸗ 
her Tauſende von Menſchen fämmtliche zum 
Trauerhauſe führenden Straßen beſetzt, um 
den Leichenzug zu ſehen. Der Zug ſetzte ſich 
in Bewegung, nachdem die Leiche nach katho⸗ 
liſchem Ritus im Hauſe eingeſegnet war. 
Die Spitze bildete die Kapelle des weſtfäl. 
Fußartillerieregts. Nr. 7, dem der Verſtor⸗ 
beue angehört hatte, es folgten die Krieger⸗ 
vereine der Stadt Eſſen mit ihren Fahnen, 
Deputationen des 7. Fußartillerieregiments 
und mehrerer anderer Regimenter des VII. 
Armeekorps, des Bezirkskommandos Eſſen, 
ſämmtlich mit reichen Kranzſpenden. Der 
Zug zählte mehr als 1000 Theilnehmer. 
Auf dem Eſſener Oſtfriedhofe angekommen, 
wurde der Sarg von acht Kameraden des 
Verſtorbenen auf den Schultern zum Grabe 
getragen und unter den vorgeſchriebenen 
kirchlichen Zeremonien der Erde übergeben. 
Zu derſelben Stunde, als die Beerdigung 
ſtattfand, wurden, wie die „Rhein.⸗weſtfäl. 
Ztg.“ mittheilt, im Bezirkskommando mehrere 
Augenzeugen der Affäre Hüſſener durch die 
militäriſche Unterſuchungskommiſſion ver⸗ 
nommen. Ueber das Reſultat gelaugte bisher 
nichts in die Oeffentlichkeit. — Hüſſener hat am 
Sonntag der Familie Hartmann nachſtehendes 
Schreiben geſandt: „Aus tiefſter Erſchütte⸗ 
rung und Trauer um Ihren Sohn wende ich 
mich au Sie, verehrte Familie Hartmann, 
um Ihnen meine innigſte Theilnahme an 
dem Ihnen durch mich eutſtandenen Verluſte 
zu beweiſen. Seien Sie verſichert, daß ich 


Herrn Sohn gehandelt habe; es war meine 
harte, harte Soldatenpflicht. Ich mußte mir 
Gehorſam verſchaffen, es war meine harte 
Pflicht, und leider, leider führte das Schick⸗ 
ſal den Stahl ſo unglücklich. Ich hatte nicht 


den Eltern, den Freunden zu eutreißen. 
Können Sie mir verzeihen? Ein Wort der 
Verzeihung von Ihnen, guädige Frau, würde 
mir einen unerſetzlichen Troſt bereiten. Denn 
wenn die Mutter, deren Liebe 
Sohne alles überragt, verzeiht, dann kann 
niemand, der ein ehrenvolles Herz hat, noch 
länger grollen. Wenn es ſein ſollte, auch 


bin ich ganz ergebenſt ihr mitfühlender 
Hiffener, Fähurich zur See.“ 


nen demnächſt in einem Leipziger Verlag 
zwei Muſikſtücke, eines iſt ein Liebeslied mit 
dem Titel „Du allein“, das andere eine 


lebt in der Villa Lindau in völliger Ab⸗ 
geſchloſſenheit, bewacht von einer Kammer⸗ 
fran, einem Franziskauer als Beichtvater 
und zwei Gendarmen, die jeden Verkehr mit 
der Außenwelt verhindern. Nur ſelten ſieht 
man ſie eine Ausfahrt machen. 


(Verhaftung eines Raubmör⸗ 
ders.) Der Raubmörder Detrois, der in 
Sponsheim feine Tante ermordete, wurde am 
Mittwoch in Fraukfurt a. M. verhaftet. Von 
den geraubten 5000 Mk. wurden noch 1300 
Mk. bei dem Verhafteten vorgefunden. 


(Von einer erſchütteruden Tra⸗ 
gödie), der eine ganze Familie zum Opfer 
gefallen iſt, wird dem „Peſt. Lloyd“ aus 
Laon gemeldet: Eine junge Frau, Leona 
Bonaux ſtürzte ſich mit ihrem acht Monate 
alten Töchterchen in einen Gießbach. Zur 
folge der Gerüchte, die über dieſe Verzweif⸗ 
luugsthat von den Nachbarn verbreitet 
wurden, haben ſich unn auch der Gatte und 
die Schwiegermutter des unglücklichen jungen 
Weibes das Leben genommen. Man fand 
ihre Leichen in dem Brunnen anf dem Hofe 
ihres Gehöftes. Die Unterſuchung ergab, 
daß Leona Damonr gegen ihren Willen mit 
Bonauß verheirathet war, und daß zwiſchen den 
beiden Gatten ein unerträgliches Verhältuiß 
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nicht aus Haß oder Abneigung gegen Ihren] 


die Abſicht, ein blühendes Leben dem Staale, B 


zu dem S 


Ihren wohlerklärlichen Haß entgegennehmend, a 


(Von Lniſe von Toskaua) erſchei⸗ 2 


„Capriciette“ für Klavier. Prinzeſſin Luiſe . 


beſtand, das die junge Frau ſchließlich in 
den Tod trieb. Dieſe Verzweiflungsthat 
hatte in der Gegend ungeheures Aufſehen 
erregt, und man beſchuldigte Bonaux und 
ſeine Mutter, den Anlaß zu dieſem Selbſt⸗ 
morde gegeben zu haben. Vor dieſen ent⸗ 
ſetzlichen Verdächtigungen haben uun auch 
dieſe beiden Schutz im Jeuſeits geſucht. 


— ͤ —ä—— 
Berantworttich für den Inhalt: Hetur. Wartmann iu Thorn 
——— — — —— —— — — — — — 


Amtliche 3 Danziger Produkten⸗ 
e 


Lil 
vom Dounerſtag den 16. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750 —774 Gr. 155 
bis 156 Mk. bez. 
tranfito roth 783 Gr. 130 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. arobkörnig 717—726 Gr. 124—125 
Mk. bezw. 
Gerſte der Tonne von 1000 Skitour. 
tranſito große 618-622 Gr. 100 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,40—7,70 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7.60 —8,05 Mk. bez. 


Hamburg, 16. April. Rüböl ruhig, loko 48½, 
Kaffee ruhig, Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig. Staudard white loko — 7,05 
Wetter: Veränderlich. 

Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 17. April. 
niedr. J höchſt. 
Benennung | Preis. 
4121412 
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Hinnn 2 1129 130 
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Der Markt war uur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Beterfilie — Pf. p. Bad, Spinat 20—25 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſiugkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 5 Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. p. Kopf, Rothrohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stüd, Gänſe 
3,.50—6,50 Mk. pro Stück, Euteu 4,00 bis 5,00 
k. pro Paar, Hühner alte 1.70 —2,25 Mk. pro 
Stück, junge 1,50—— Mk. pro Paar, Tauben 
80—100 Pf. pro Baar, Haſen —.——.— Mk. p. Stick. 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Bi. 
pr. Pfd., Puten 4,50 —8,00 Mk. pro Stück, Radieschen 
5 Pf. 1 Bund, Schufttlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 15 Pf., Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken —— — Mk. pro Mdl., Kirſchen 
f. pro Pfd., Stachelbeeren ——.— Pf. bro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., 

Pf. pr. Pfd. ar } 
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bohnen — Pf. p 
f. br. Bid., Wallnn ße 25 — n 
5 2 b ——— Pf. pr. N 
Flun dern 0,60 — 0,80 Mk. 
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18. April: Sonn.⸗Aufgang 5.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.21 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitu N 
— einigen Tagen hat ſich auf 
Rai aſſerwerk ein bedeutend größerer 
5 — — 3 
r 
U 
dausggnadien daher im Intereſſe der 
0 die ee 
e en 
tung dea, durch Beobach⸗ 
Et meſſers zu prüfen, 
der Slender che müſſen bor 
Verwaltung der Waſſerwerks⸗ 
felben befichtigt und don der⸗ 
eklamationen 


' — N 
en zu hohen 
finden umme de 


Worm den 1 
Ser Mast. 


darauf aufmerkſam und auberan 


Bekanntmachung. 
Die alte Mühle und das alte Labo⸗ 
ratorium auf dem Gasanfraltsgrund⸗ 
ſtück ſollen theilweiſe auf Abbruch 
verkauft werden. 
Aus Grunde iſt ein Termin 
für die öffentliche Verſteigerung auf 
Dienſtag den 21. d. Mts., 
uachmittags 4 Uhr, 
mt 


Die beſonderen Bedingungen werden 
vor dem Termin an Ort und Stelle 
verleſen werden. 

Thorn den 11. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Gründlichet Unterricht 
in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
. — — und 
—— — 16, pt., l., 
M. Ehm. 


keine Berückfichtigung ertheilt 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebänme abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1903. 

Der Magiſtrat. 


Klempner-, Dach⸗ ſowie 
Glaſerarbeiten 


ührt billigſt aus 
f = Schmulowitz, Mellienſtr. 108. 


ulionäte, Ar Beate 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 29. April 
1903, um 3 Uhr nachmittags, 
ſoll im hieſigen Oberkrnge der 
dreijährige 


Meidenbeſtand, 


Band ſtöcke, den Gemeindegliedern 
zu Penſau gehörig, au Meiſt⸗ 
bietende zur Abholzung öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige geladen werden. 
Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekaunt gemacht werden. 


Papan den 11. April 1903. Die nä 
Der Gemeindevorſteher. ſchäftszimmer 


Die von Herru Bberpoftaſſiſtenten 
Möller bewohnte 
Wohnung 
ift vom 1. Oktober 1908 
3. vermiethen. Fiſcherſtr. 55. I. 


Penſi 


horn. 


Fran Menke, Rathhaus. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 


heren Bedingungen find in unſerem Ge 


zu erfahren. 
Gausanſtalt. 


= 
Wobnung, Kia: . Zach in den 


8. Eig. vom 1. April d. Js. 3 verm. 
Nenſtädt. uch 5. 


onäre 


Kanarien- 
Tögel, 
fleißige, liebliche 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt A Stck. 
8 und 10 Mk. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Sämmtliche 


Böllchet⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
; Böttchermſtr., im Muſenum. 


und wollene Sachen 


werden den Sommer Über zur Auf- 
bhewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. = 


Profeſſor Soxhler’s 


Milchkoch- Apparate 


komplett, 
ſowie alle Zubehörtheile 
2 empfiehlt 
Erich Müller Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


Tessi Fehr 


Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter 
Araberſtraße 3. 


1300 Meter 
Feldbahngeleiſe, 


6 —7 em hoch, möglichſt mit R 
Eiſenſchwellen, 20 Kippwagen 
und 3 Weichen werden in ge⸗ 
brauchtem Zuſtande per ſofort B 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter F. 1300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ei 
Zeitung erbeten. 


Bohlen und Bretter 


für 
Finmerlente und Qifäler, 
ſowie ſämmtliche 
Stellmacherhölzer 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn. 


IE 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schienengleife mit 
Pateutſchwellen, ſowie 8 Lowries, 
½ ebm faſſend, ſehr gut er⸗ 

halten, ſtehen äußerſt billig zum 
Verkauf. 

Gefl. Anfragen unter F. 1200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer WE 
Zeitung erbeten. 


Vorzügl. Tier Müse, 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab unr gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtypr. 


IS-hFUN 
Verka, 


Beabſichtige mein Grundſtück in der 
beiten Lage Thorns, an 3 Straßen 
gelegen, worin ſeit 12 Jahren ein 
Getreide⸗ und Fouragengeſchäft, 
letzteres mit Kraftbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. 
22 72 — in der Geſchäftsſtelle 

er Zeitung. 


11 A, Rosenthal & Co. 


Sa 
> 


Sport: und Reiſe 


— ͤ MZulinderhüte 


Inh. Philipp Rosenthal 


Seidenhüte, neueſter Fagon. 


Mützen jeder Art. 


werden gebügelt. 


empfiehlt zur Verſetzung ſämmtliche 


für Gymnaſien und Mittelſchule. 


Ib. Kling ds ss 7 ECK haus. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sits. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


empfiehlt ſeine eingegangenen Neuheiten in 


Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, 


Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 
Wollhüte in nur bewährten, beſten Qualitäten. 


ſachen. 


reitestrasse 2, Eck haus, 


| Schüler⸗Mützen 


Gutes Material! eee Billige Preife! 


ür Bildereinrahmungen, große 


I zuin 


1341 


21 


ul 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Nerſchleimung; 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen WR 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekaunte l 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


| Hubert Üirich“=*= Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 8 
= befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 85 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. — 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗⸗ 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, Fr 


e Neuheiten 6e 


Verein für Kinderheilſtätten an den deutihen Seefülten. 


Den Eingang ſämmtlicher 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachfl., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, — Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Kinderheilfätte Zoppot. 


Preislagen, 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Möbel-, Spiegel. und Polster 
S. Wachowiak, rischlermeister, Thorn, 


En - 


waa 


(Jakohs-Vorstadt.) 


ren-Fahrik 


Billigste Bezugsquelie für Möbelausstattungen in allen 


Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie, 


F, 
F. MEN Z EI, Handschuhe 


Hosenträ 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


er 


M. 4.50 


Anmeldungen zum Beitritt nimmt dle Geschäftsleitung: Verlags- 
buchhandlung Alfred Sohall, we 
Bayer. Hofbuchhändler, Berlin W. 30 sowie jede Buch- 


bDurchweg Original- Arbeite: 
ge 2 chef kann sum Preise von gebunden 
H. 18,— (Kr. 


N. EFT 


Beste und billigste 
Gelegenheit zur Anschaffung erstklassiger 
deutscher Bücher in gediegener Ausstattung 


— keine wertlosen Erzeugnisse sogenannter 
moderner „Bibliotheken“ oder „Kollektionen“ — 


au unerreicht billigen Preisen, ein edler Schmuck 


für jede Bibliothek und jedes Haus, bietet dor 


Verein der Bücherfreunde 


Vorstand: Martin Greif, Hermann Heiberg, Ernot u. Wolsogen. 


Der Verein beginnt im Oktober 1902 seinen XII. Jahrgang. 
im Jahr erscheinen 8 Bünde. Preis viertel 


Kr. 5.40), geh. M. 3. 
l Prospekte umsonst erhältlich. 


handtung entgegen. 
INHALT des XII. Jahrgangs: 


von Hermann Bar 


Band VI: Der Adlerprinz, Roman von Graf La Roste. 
Band VII: Konrad v. Neesen. 

schichtsbild von Joh. Kenatus (Freiherr v. Wagner) 
N VIII: Von mürk'sohem Sand und 


umorssken von Major a. D. Horn-Pascha. 


nich: elog. geb. 
75 (Kr. 4,50). Illustrierte 


Preuss. und Herzogl. 


Band I: Zwei Welten. Roman von Nina Meyke. I. Teil. 
Band II: Zwei Welten. Roman von Nina Meyke. II. Teil. 
Band III: Moderne Luftsohlffahrt. Von Dr. Franz Linke. Illust, 
Band IV: Um ein Liebosgitok. 
Band V: Das Qeschmeide. Schmuck- und Edelsteinkunde 


Roman von Luise Westkirch. 


Ein Lebens- und Ge- 
türk’schem Land. 


n — noch nirgends ab- 


[77 5 geheftet à M. 15. — (Kr. 18.—) nach 


esogen werden. 


3 übel meift ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


„ 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Alle Symptome, wie: 


Eröffnung am 15. Mai. Penſionspreis 15 Mk. pro Woche. Xi: 
neldungen find an den Vorſtand z. H. Dr. Semon, Danzig, zu richten. 


Für Magenleidende! 5 | 


ö Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des = 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen BE 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 


Kopf- 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 


J ſeitigt. 


Mala 
2 eſchenſe 


. 

ornifter, 

Ihren u. holdwaaren | Sücericiger, 

- j 

find noch billig zu haben bei ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 


R. Grollmann, 


Eliſabelhſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


a 


Stuhlverſtopfung 


Entkräftung 
Zuſtandes der Leber. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 
awein 450,0, Weinſprit 1 i 


che Speiſezviebel, 


Mk. per Zentner. 


Mache Stedzwichel, 


0 Mk. per Zentner, 
bahnfrei Danzig, offerirt 


Man verlange ausdrücklich 


Wassermesser 


sogenannte Etagenwassermesser und Zapf. 
hahnwassermesser, die sehr vortheilhaft von 
Hausbesitzern dort angewendet werden, wo die- 
selben das wirklich verbrauchte Wasser bezahlt 
bekommen wollen, liefert sehr preiswerth 


Hugo Hökendorf, me 3 Danzig, Langenmarkt 32, I. 


beſorgt. 


Spak, Danzig. 


DEE d Verlag von C. Dombrowa ki in Woru. 


ſeine Beſtandtheile 5 

00,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, l 
Ko aft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
N Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold⸗ u. Silber: 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſtens 
Julius Lewin. 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


und deren unangenehme Folgen, wie: 
6 Beklemmung, Kolikschmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch; 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
HAufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
5 Ber gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänſigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
laugſam dahin. 8 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſfwechſel kräftig 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Krauken neue Kräfte und neues Loben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 885 
Ne Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,28 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 9 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, % 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. Sr 
20 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. ; 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Kräuter Wein behebt 


W Hubert UIrich'schen n Kriuterweln. & 


de: 


2000 Moſel⸗ 
U. Rothweiuflaſchen, 


gebraucht, billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Leſſtungsfähiger, gut erhaltener kompl. 


Dampfdreſchapparat, 


von Ruston Proktor, Trommel 60“, 

für 1800 Mk. verkäuflich 

Tillitz per Oſtaszewo, Tel. 4. 
Daſelbſt 


Entenbruteier 


für 1,20 Mk. per Mandel zu haben, 


8 


Kaiser's 
Brust - Karamellen 


0 not. begl. Zeugn. beweiſen & 
2740 d. en Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei Mas 
P. Begdon in Thorn, BS 
A. Kirmes „ „ 5 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


70 7 
2 fol. 2 Kl) „Tin m 


groß, ſind zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


3 Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Vaderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. immanns. 
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion. 
Strehlau, Copperuikusſtr. 15. 
2 möbl. Vorderzimmer mi 
a. o. Burſchengel. Gerſtenſtr. 6, I, l. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


2 ff. möbl. Vorderzinmet 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Möbl. Zimmer, a 
1 45 0 billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 
Möbl. Zimmer, 
1 Treppe, ſep. Eingang, Billig au ver⸗ 
niethen Gerechteſtr. 13/2 
M. Bimm. 4. verm. Mane. 36, l.: 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 


| 


EEE nen 


5 beim Portier. 


Kellet⸗Werkſtätte, 


für Stellmacher oder Tiſchler ge 
eignet, ſofort zu vermiethen. 
Eichstndt, Gerechteſtr. 23. 


Ein großes 


Zimmer, 


| parterre, Eingaug von ber Straße, zu 


Komptoirzwecken, per fof. zu verm. 
Tuchmacherſtr. 1. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 5 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Sehlerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Cine Wohnung, 1. lag, 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer nud Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander 
weitig zu vermiethen. A. Burdeckl, 
Coppernikusſtraße 21. 


Wohnung, 


% d. Herrn Leutnant Müller 
Aung iſt vom 1. Mai z. verm. Stube und Küche, 1 Treppe, von ſo⸗ 
Junkerſtraſe 6. 


fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


